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1. Ausgangslage und Auftrag 

Das Jahr 2011 zeigte sich im Kanton Obwalden als ein sehr aktives Unwetterjahr. 
Gleich drei Male erfolgten Starkniederschläge und Hochwasser, die zu Schäden in 
mehreren Gemeinden führten. So traf das Hochwasser vom 29. Juni 2011 vor allem die 
Gemeinden Lungern (Bürglen) und Giswil. Jenes vom 18. August 2011 erstreckte sich 
erneut über Lungern und Giswil, betraf jedoch auch Sachseln. Beim Ereignis vom 10. 
Oktober 2011 wurde insbesondere Engelberg stark betroffen. 

Dokumentationen von abgelaufenen Ereignissen bilden wichtige Grundlagen im Um-
gang mit Naturgefahren. Real abgelaufene Ereignisse geben wichtige Hinweise auf Er-
eignisabläufe, welche auch in Zukunft möglich sind, und ermöglichen somit bei künfti-
gen Gefahrenbeurteilungen eine bessere Abschätzung der zu erwartenden Prozesse. 
Mit Ereignisdokumentationen können zudem durch Naturgefahren gefährdete Gebiete 
klar ausgeschieden werden und durch raumplanerische, technisch sowie organisatori-
sche Massnahmen künftige Schäden an diesen Stellen möglichst vermieden werden. 

Neben der Dokumentation mittels StorMe-Formularen des Bundes möchte die Abt. Na-
turgefahren des Amts für Wald und Landschaft Kanton Obwalden einen Bericht, der alle 
drei Ereignisse zusammenfasst. Inhaltlich sollen pro Hochwasserereignis die meteoro-
logischen Bedingungen und die abgelaufenen Naturgefahrenprozesse beschrieben 
werden. Zusätzlich sollen die dabei entstandenen Schäden sowie die durchgeführten 
Sofortmassnahmen aufgezeigt werden. Die Abt. Naturgefahren erteilte der belop gmbh, 
Ingenieure und Naturgefahrenfachleute, Sarnen, am 21. Dezember 2011 den Auftrag, 
diesen Bericht zu verfassen. 

Im Bericht sind die drei Ereignisse je nach Gemeinde und Gewässer aufgeführt. Ergän-
zend sind in den Beilagen die jeweiligen Prozesskartierungen ersichtlich. 

2. Grundlagen und ausgeführte Arbeiten 

Folgende Grundlagen standen zur Verfügung: 

• Bericht MeteoSchweiz (Daniel Gerstgrasser, Michael Kasper) vom 30.06.2011: 
„Intensiver gewittriger Starkniederschlag beendet kurze Hitzeperiode“ 
http://www.meteoschweiz.admin.ch/web/de/wetter/wetterereignisse/gewittriger_s
tarkniederschlag.html 

• Bericht MeteoSchweiz (Daniel Gerstgrasser, Adrian Stolz) vom 06.10.11: „Mar-
kanter Wetterwechsel“ 
http://www.meteoschweiz.admin.ch/web/de/wetter/wetterereignisse/markanter_w
etterwechsel0.html  

• Bericht MeteoSchweiz (Marco Stoll) vom 10.10.11: „Nach Schneefall markantes 
Tauwetter“ 
http://www.meteoschweiz.admin.ch/web/de/wetter/wetterereignisse/nach_schnee
fall_markantes.html 

• MeteoSchweiz, Klimabulletin August 2011 

• Abgespeicherte Daten aus GIN 
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• Fotos und Feldkartierungen aller Ereignisse (belop gmbh und andere) 

• StorMe-Formulare aller abgelaufenen Ereignisse (belop gmbh und andere) 

• Mündliche Informationen zu abgelaufenen Prozessen und Schäden von Anwoh-
nern, Grundbesitzern, Einsatzkräften, Gemeindevertretern und anderen Perso-
nen 

• Zeitungsberichte aus verschiedenen Quellen 

• Informationen zu Sofortmassnahmen von den Vertretern der Abt. Naturgefahren 
sowie Wasserbaukommissionen und Forstunternehmungen der einzelnen Ge-
meinden 

• Orthofotos, Landeskarten, Übersichtsplan 

Folgende Arbeiten wurden ausgeführt: 

• Geländeaufnahmen zur Ereignisdokumentation unmittelbar nach den Ereignis-
sen (Prozessbeschriebe, Schadensbild, Fotos, Kartierung der betroffenen Ge-
biete) 

• Ausfüllen der StorMe-Formulare gemäss Vorgaben des Bundes und Kantons 

• Digitalisierung aller Prozessflächen 

• Analyse der meteorologischen Bedingungen 

• Befragungen diverser Personen über Prozesse, Schäden und Sofortmassnah-
men 

• Verfassen des vorliegenden Berichts 

 

Anmerkung: Die in diesem Bericht abgedruckten Fotos stammen, wenn nicht anders 
bezeichnet, von der belop gmbh. 
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3. Ereignis vom 29. Juni 2011 

3.1 Meteorologische Bedingungen 

Am 25. Juni setzte ein kräftiger Temperaturanstieg ein, und ein Hochdruckgebiet brach-
te heisses Sommerwetter mit Temperaturmaxima von 30 bis 34°C. Durch die Aufhei-
zung der bodennahen Luft wurde die Schichtung der Atmosphäre zunehmend labil. 
Ausgelöst durch eine aufziehende Kaltfront drehte der Wind am Morgen des 29. Juni in 
den unteren Schichten auf Nordwest, wodurch feuchtwarme Luft an die Voralpen ge-
drückt und angehoben wurde. In der Folge ereigneten sich vor allem in einem schmalen 
Streifen von Wolfenschiessen über den Urnersee bis ins Muotathal kleinräumige, aber 
intensive Niederschläge mit Gewittern. Wegen den schwachen Höhenwinden waren die 
Gewitterzellen über längere Zeit stationär. Um die Mittagszeit des 29. Juni wurde im 
Raum Lungern - Giswil eine erste Welle starker Niederschläge beobachtet. Nach Auf-
hellungen und Sonnenschein am Nachmittag brach gegen Abend die eigentliche Kalt-
front herein. Um ca. 21 Uhr setzten erneut Niederschläge ein, welche um ca. 21:30 Uhr 
lokal und sehr kurzzeitig starke Intensität erreichten. Die Niederschläge hielten bis um 
etwa 8 Uhr des folgenden Morgens an, jedoch mit geringer Intensität. Das Maximum 
der Kaltfrontniederschläge lag etwas weiter nördlich in der Region von Zug, Einsiedeln 
und oberer Zürichsee. 

Die Messungen der MeteoSchweiz zeigen am Alpennordhang vom Berner Oberland 
über die Zentralschweiz bis zum Alpstein verbreitet 30 bis 60 mm Regen innert 24 
Stunden, wobei die lokalen Maxima durch Gewitter auf Werte zwischen 80 und 120 mm 
verstärkt wurden. Bemerkenswert sind vor allem die grossen Niederschlagsintensitäten; 
die erwähnten Summen fielen teilweise innert wenigen Stunden. 

 

 

Abbildung 1: 24-stündige Niederschlagssumme (29. Juni 8:00 Uhr bis 30. Juni 8:00 Uhr MESZ) über 

Obwalden und Umgebung, abgeschätzt aus den Radardaten. Die Punktmessungen an 

den Bodenstationen liegen gemäss MeteoSchweiz in einer ähnlichen Grössenordnung. 

Quelle: GIN 
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3.2 Giswil 

3.2.1 Hochwasser und Murgänge 

3.2.1.1 Altibach 

Prozesse 

Im Gerinne oberhalb der Panoramastrasse wurde starke Seitenerosion beobachtet. Bei 
der Brücke Kleinteilerstrasse kam es zu starken Auflandungen. Ein grosser Ausbruch 
konnte dank ständigem Baggereinsatz unterhalb und oberhalb der Brücke verhindert 
werden. Einzig im Bereich eines Unterstands oberhalb der Brücke kam es zwischen-
zeitlich auf der linken Seite zu einem kleinen Ausbruch. Es wurden rund 600 m3 Ge-
schiebe ausgebaggert und abgeführt. In der Strecke unterhalb der Brücke bis zur Ein-
mündung in die Laui kam es wiederum zu Seitenerosion, welche den Gerinnelauf stark 
verbreiterte. Bei der Einmündung in die Laui wurde Schwemmholz abgelagert. 

 

Auflandungen unterhalb Brücke Kleinteilerstrasse 

 

Seitenerosion bei Steg Alte Chile 

Schäden 

• Wenig Geschiebeablagerungen im Unterstand 

• Linksseitiger Brückenkopf Steg zur Alten Chile unterspült 

• Gerinneschäden 

Sofortmassnahmen 

• Räumung Unterlauf Kleinteilerstrasse bis alte Kirche (ca. 600 m3) 

• Wiederherstellung Blocksätze Wiederlager bei Brücke alte Kirche 
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3.2.1.2 Wissibächli 

Prozesse 

Der Asphalt beim Durchlass der Hofstrasse hob sich. Wasser spritzte aus den Asphalt-
ritzen sowie aus Fugen des Durchlasses zwischen den Gebäuden. Der Asphalt riss auf, 
das Wasser floss über den Parkplatz (Dach der Kegelbahn) Richtung Forstunterneh-
men Abächerli. Von dort floss es entlang des Rosenburgwegs in die Kleinteilerstrasse. 
Die Feuerwehr leitete die Wassermassen unter dem Raum der Kegelbahn zurück in das 
Gerinne. 

 

Aufgerissene Strasse beim Durchlass 

 

Aufräumarbeiten in der Kegelbahn 

Schäden 

• Überschwemmung der Kegelbahn (ca. 0.3 m hoch) und Schäden im Hotel 

• Überschwemmung Keller Parz. 1042 und Parz. 1055 und Heizungsraum Abä-
cherli Forstunternehmen 

• Überschwemmung Rosenburgweg und Kleinteilerstrasse auf ca. 120 m 

• Gerinne- und Strassenschäden beim Durchlass Hofstrasse 

Sofortmassnahmen 

• Verklausung Rohr beheben, Provisorium mit Betonelementen erstellen und 
Fahrbahn wiederherstellen 
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3.2.2 Rüfen 

In der Gemeinde Giswil gingen in der Vorder-Brosmatt insgesamt 3 Rüfen nieder. Alle 
drei Rüfen rissen im Alpland an. Die Rüfen wurden nach dem August Ereignis kartiert 
und waren schon verbaut. Keine der drei Alprüfen barg ein grosses Risiko für Personen 
und hohe Sachwerte. Aus diesem Grund wurden sie nicht ins Rüfenprojekt aufgenom-
men. Eine weitere Rüfe verschüttete die Mörlistrasse. Sie wurde durch das Strassenin-
spektorat verbaut.  

Tabelle 1: Rüfen in der Gemeinde Giswil, Ereignis vom 29.6.2011  

(Weitere Infos zu den jeweiligen Rüfen sind im Rüfenprojekt 2011, sowie in den Rüfen- 

und StorMe-Formularen beim Kanton Obwalden, Abt. Naturgefahren ersichtlich) 

          Schäden 

Rüfen- 
Nr. X Y 

Volumen 
[m3] 

Rüfen- 
projekt 

Hauptstrassen 
[m] 

Übrige Stras-
sen 
[m] 

Leitungen 
[m] 

Wald 
[m2] 

LW- Nutzflä-
che 
[m2] 

308.02 653378 185419 300 nein         730 

308.03 653395 185382 200 nein         332 

308.04 653281 185313 200 nein         309 

324.02 651340 186080 120 nein   50     0 
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3.3 Kerns 

3.3.1 Hochwasser und Murgänge 

3.3.1.1 Brandgraben 

Prozesse 

Der Brandgraben übersarte im Gebiet Oberhalten zwei Furten mit Geschiebe. Bei der 
oberen Furt wurde zudem wenig Kulturland überschwemmt. 

 

Obere Furt (Foto: B. Flück) Untere Furt (Foto: B. Flück) 

Schäden 

• Rund 0.5 a Kulturland betroffen 

Sofortmassnahmen 

• Freiräumung der Furten 
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3.4 Lungern 

3.4.1 Hochwasser und Murgänge 

3.4.1.1 Schneitgraben 

Prozesse 

Weil der Durchlass des südlichen Schneitgrabens bei der Hinterseestrasse zu klein 
war, wurde er durch Geschiebe verstopft. Wasser und Geschiebe flossen über die 
Strasse ins Gerinne zurück. 

Auch beim nördlichen Schneitgraben verstopfte der Durchlass. Wasser und Geschiebe 
traten oberhalb des Durchlasses aus, mischten sich mit dem ausgetretenen Wasser 
des Enetmattgrabens und flossen flächig ab in Richtung Lungerersee. Dabei wurden 
die unterhalb der Hinterseestrasse liegenden überbauten Parzellen überschwemmt. Es 
kam zu Ablagerungen von Geschiebe, Feinmaterial und Holz, sowie leichter Erosion 
entlang der Fliesswege. Die Feuerwehr versuchte mit Sandsäcken die Gebäude zu 
schützen und mit einem Bagger die Durchlässe zu öffnen. 

 

Hinterseestrasse 

 

Garage bei Parzelle 1533 

Gebäude auf Parzelle 1533 

 

Überschwemmungsspuren auf Parzelle 1442 
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Schäden 

• 3 Wohnhäuser sowie 1 Garage und 1 Schopf leicht überflutet (zusammen mit 
Wasser Enetmattgraben) 

• Hinterseestrasse auf ca. 80 m überflutet und übersart 

• Wald und Wiese überflutet 

Sofortmassnahmen 

• Hinterseestrasse geräumt 

• Schwemmholz geräumt und in 0.5 m Stücke gesägt 

 

3.4.1.2 Enetmattgräben 

Prozesse 

Der Enetmattgraben trat bereits oberhalb der Hinterseestrasse über die Ufer, das Was-
ser konnte jedoch zurück in das Gerinne fliessen. Ober- und unterhalb der Strasse kam 
es zu starker Tiefenerosion im Gerinne. Der Durchlass unter der Hinterseestrasse wur-
de durch Geschiebe verstopft und der Enetmattgraben trat aus. Dabei wurde Geschie-
be und Holz auf der Strasse abgelagert und von oben um den bestehenden Stall ver-
teilt. Ein Teil des austretenden Wassers floss entlang der Strasse unter seitlichen Ver-
lusten hinab ins Landwirtschaftsland zum nördlichen Schneitgräbli, wo es die dortigen 
Schäden verstärkte. Der andere Teil floss im und neben dem Gerinne unterhalb der 
Strasse weiter. Dabei gab es extreme Tiefenerosion im Gerinne bis 3 m tief. 

 

Übersarung der Strasse 

 

Starke Tiefenerosion 
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Schäden 

• 2 Wohnhäuser sowie 1 Garage leicht überflutet (zusammen mit Schneitgräbli) 

• Stall leicht überflutet 

• Landwirtschaftliche Nutzfläche überflutet 

Sofortmassnahme 

• Hinterseestrasse geräumt 

• Stöcke im Unterlauf des Gerinnes herausgenommen 

 

3.4.1.3 Buochholzachergraben 

Prozesse 

Das Gräbli trat oben im Wald linksseitig aus, übersarte Landwirtschaftsland und floss 
schliesslich via eine Zufahrtsstrasse ab. Unterhalb des Waldes wurde eine Eindolung 
verstopft und das Gräbli spülte die Eindolung fast auf der ganzen Länge aus (Erosions-
tiefe bis 1 m). Das Wasser mit Geschiebe folgte dem ausgespülten Gerinne und floss 
auf einer Breite von ca. 5 bis 20 Meter über das Landwirtschaftsland ab. Auch die Ein-
dolung vor der Hinterseestrasse drohte zu verschliessen, was zu Überschwemmungen 
und Übersarungen von Landwirtschaftsgebiet führte. Die Feuerwehr versuchte, den 
Einlauf offen zu halten. 

 

Freigespülte Eindolung 

 

Untere Eindolung mit Übersarung 

Schäden 

• 20 m Strasse übersart 

• Ca. 40 a landwirtschaftliche Nutzfläche übersart und überschwemmt 

Sofortmassnahmen/Interventionsmassnahmen 

• Hinterseestrasse geräumt 
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3.4.2 Rüfen 

Am Äschligrat gingen insgesamt 5 Rüfen nieder. Bei den Rüfen 502.11 bis 502.13 ist 
die Ursache für den Ausbruch rätselhaft. Angenommen wird, dass starker Obeflächen-
wasserabfluss konzentriert bei den Anrissstellen in den steilen Passagen und starken 
Kuhtritten infiltrierte. Für 502.07 war konzentrierter Strassenwasserabfluss und bei 
502.08 Quelldruck für das Ausbrechen der Rüfe verantwortlich. Keine der Rüfen barg 
ein grosses Risiko für Personen und hohe Sachwerte. Aus diesem Grund wurde keine 
Rüfe ins Rüfenprojekt aufgenommen. 

Tabelle 2: Rüfen in der Gemeinde Lungern, Ereignis vom 29.6.2011 

 (Weitere Infos zu den jeweiligen Rüfen sind im Rüfenprojekt 2011, sowie in den Rüfen- 

und StorMe-Formularen beim Kanton Obwalden, Abt. Naturgefahren ersichtlich) 

          Schäden 

Rüfen- 
Nr. X Y 

Volumen 
[m3] 

Rüfen- 
projekt 

Hauptstrassen 
[m] 

Übrige Stras-
sen 
[m] 

Leitungen 
[m] 

Wald 
[m2] 

LW- Nutzflä-
che 
[m2] 

502.07 653976 184624 115 nein         845 

502.08 654088 184783 120 nein         302 

502.11 654287 184891 205 nein   20     3350 

502.12 654173 184844 150 nein   20     3270 

502.13 654158 184866 140 nein   20     213 

 

3.5 Sarnersee 

Prozesse 

Nach starken Gewittern, welche sich insbesondere auf den Giswilerstock konzentrier-
ten, musste am 30.06.2011 das in den Sarnersee transportierte Schwemmholz (300 m3) 
aus dem See genommen werden. 

 

Schwemmholzansammlung in Giswil (Fotos: AWL) 

 

Schäden 

• Keine Schäden 

Sofortmassnahmen 

• Entnahme des Schwemmholzes 
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4. Ereignis vom 18. August 2011 

4.1 Meteorologische Bedingungen 

Nach einem sonnig geprägten zweiten Monatsdrittel mit sommerlichen Temperaturen 
überquerte Mitte August eine Störung die Schweiz, welche unter anderem auch im 
Brüniggebiet sehr niederschlagsaktiv war. Von Südwesten her kommend zog am Abend 
des 18. August ein äusserst kurzes und heftiges Gewitter auf. Die Radaraufzeichnun-
gen von MeteoSchweiz und ETH zeigen zwischen 20 und 21 Uhr einen Extremnieder-
schlag im Gebiet Lungern und Giswil. Über die genaue Dauer des Gewitters gibt es von 
Anwohnern verschiedene Angaben, die Spannweite reicht von 10 bis 90 Minuten. 

Betreffend Niederschlagsmenge liegen Werte der Messstation Giswil beim Kraftwerk 
Unteraa des EWO vor. Dort wurde im Intervall vom 18. August 7:30 Uhr bis zum 19. 
August 7:30 Uhr eine Niederschlagsmenge von 68.7 mm registriert. Die Nieder-
schlagsmessstation befindet sich jedoch im Talboden. Es ist davon auszugehen, dass 
die Niederschlagssummen in den höher gelegenen Gebieten grösser ausfielen. Die in 
GIN verfügbare Auswertung der Niederschlagsradardaten zeigt im Raum Lungern - 
Giswil vom 18. August 8:00 Uhr bis 19. August 8:00 Uhr MESZ Werte von 75 bis 100 
mm. 

Basierend auf den obigen Angaben kann von einer Niederschlagsmenge von ca. 70 bis 
80 mm innerhalb einer Stunde ausgegangen werden. Dies entspricht gemäss Nieder-
schlags-Intensitätsdiagramm der Gefahrenkarte Giswil und gemäss der Starknieder-
schlagsdaten der WSL einem 50- bis 100-jährlichen Niederschlagsereignis. 

 

Abbildung 2: 24-stündige Niederschlagssumme (18. August 8:00 Uhr bis 19. August 8:00 Uhr MESZ) 

über Obwalden und Umgebung, abgeschätzt aus den Radardaten. Quelle: GIN 
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4.2 Giswil 

4.2.1 Hochwasser und Murgänge 

4.2.1.1 Rudenzerberg Nord 

Prozesse 

Im Fistergraben und Halsgraben kam es zu leichter Gerinneerosion. Durch den Rü-
bigraben wurde die Bärfallenstrasse überschwemmt.  

Im Schmittengraben kam es zu einem Murgang, der die Bärfallenstrasse und den un-
terhalb liegenden Wald verschüttete. Auch die Furt der Ächerlistrasse wurde überführt 
und der Murgang setzte sich im Wald unter Bildung einer Schneise fort bis zur Forst-
strasse, deren Durchlass beschädigt wurde. Dabei wurden die Strasse sowie der an-
grenzende Wald übermurt und übersart. Bei der Forststrasse oberhalb der Zentralbahn 
kamen sämtliche Abflüsse inner- und ausserhalb des Gerinnes wieder zusammen. Das 
Gebiet wurde flächig übersart. Bei der Zentralbahn wurden die Gleise überschwemmt. 

 

Übermurte Bärfallenstrasse (Foto:  A. Halter)  

Murganggerinne unterhalb Strasse Richtung Ächerli 

 

Schneise im Wald unterhalb Strasse Ächerli 

 

Gerinne oberhalb Zentralbahn 
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Schäden 

• Beschädigung einer Blockrampe und eines Durchlasses 

• Verschüttung von 170 m Strasse und 5 m Bahnlinie 

• Betroffene Waldfläche 70 a 

Sofortmassnahmen 

• Räumung Strasse 

 

4.2.1.2 Schmittenbächli 

Prozesse 

Das Schmittenbächli erlitt unterhalb der Zentralbahn-Linie starke Gerinneschäden. Der 
Durchlass oberhalb der Benzenmatt verstopfte. Der Bach brach aus und übersarte das 
Gebiet und die Gebäude. Das Wasser-Schlamm-Gemisch floss über verschiedene 
Fliesswege in Richtung Rudenzerstrasse und Brünigstrasse. In der Unterführung (Aa-
weg) wurde Schlamm abgelagert. Der Tennisplatz und die Wiese nördlich davon wur-
den vom Abfluss Richtung Aa überschwemmt. 

Unterhalb der Brünigstrasse, beim Ausfluss aus der Eindolung kam es infolge man-
gelnder Gerinnekapazität und Sohlenauflandung ebenfalls zum Gerinneausbruch, flä-
chiger Übersarung und Überschwemmungen. Insgesamt kamen unterhalb der Kantons-
strasse ca. 50 – 60 m3 Material zur Ablagerung. 

 

Erosionsschäden im Gerinne 

 

Verstopfter Durchlass 
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Bereits geräumte Schlammablagerung in der Unterfüh-

rung 

 

Überschwemmung Tennisplatz 

Schäden 

• 3 Wohnhäuser und 2 landwirtschaftliche Ökonomiegebäude betroffen 

• Betroffene Strassen 170 m 

• Überschwemmte und übersarte Landwirtschaftliche Nutzfläche 17a, Wohn- und 
Dorfzone 75 a 

Sofortmassnahmen 

• Wiederherstellung Gerinne im Bereich Benzenmatt 

• Sammler leeren 

• Bachbett Sammler bis Kantonsstrasse räumen 

 

4.2.1.3 Äschigraben 

Prozesse 

Beim Unwetterereignis kam es im Äschigraben zu einem Murgang, der sich im Locker-
material unterhalb der Brunnenmadstrasse bildete und kontinuierlich aufbaute. Bei der 
Bärfallenstrasse wurde die Betonplatte von der Wucht des Murgangs weggerissen. Sie 
kam 30 m weiter unten im Bachbett zu liegen. Die Bärfallenstrasse wurde massiv 
übermurt, links- und rechtsseitige Murgangausbrüche lagerten sich im Wald ab. Der 
Murgang setzte sich fort und erodierte das Gerinne weiter massiv. Bei der Strasse 
Richtung Ächerli wurden die Durchlässe komplett verschüttet und die Strasse und der 
Wald unterhalb davon übermurt. Bei Kote 585 kam es zu einem massiven Gerinneaus-
bruch mit beidseitiger Übermurung und Übersarung der Wiese mit ca. 250 m3 Geschie-
be. Das ausgetretene Wasser floss der Falllinie folgend in Richtung Zentralbahn. Das in 
Richtung Schmittenbächli abfliessende Wasser spülte den Trassee-Graben aus. 

Der Gerinneabschnitt unterhalb der Zentralbahn wurde stark auserodiert. Lokale Gerin-
neausbrüche hatten keine weiteren Konsequenzen. Im Schwendiboden unterhalb der 
Kantonsstrasse kam es zu weiterer Erosion des Gerinnes. Der Durchlass unterhalb vom 
Wohnhaus verklauste und der Bach brach erneut aus. Die Wiese bis zur Aa wurde flä-
chig übersart und überschwemmt. 
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Deutliche Murgangspuren oberhalb der Bärfallenstrasse 

 

Ablagerungen auf der Strasse (Foto: A. Halter) 

 

Übersarung Richtung Zentralbahn 

 

Übersarung Schwendiboden 

Schäden 

• Übermurung/Übersarung von rund 140 m Strassen sowie Überschwemmung von 
30 m Trassee-Graben Zentralbahn 

• Beschädigung Brücke Bärfallenstrasse 

• Betroffene Waldfläche 36 a, landwirtschaftliche Nutzfläche 56 a 

Sofortmassnahmen 

• Bachlauf wiederherstellen und Material abführen 

• Gerinne wiederherstellen mit Blockstufen 

• Räumung der Strassen 

• Brückenplatte Bärfallenstrasse wieder einsetzen 
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4.2.1.4 Vorder Schwendibodengraben 

Prozesse 

Im Vorderen Schwendibodengraben wurde unterhalb der Brunnenmadstrasse ein Mur-
gang ausgelöst. Der Durchlass bei der Forststrasse verstopfte und es kam zu mächti-
gen Murgangablagerung auf der Forststrasse (ca. 100 m3). Diese lenkten den Bach 
nach rechts ab. Nachfolgend durchfloss das Wasser-Geschiebe-Gemisch den Wald und 
hinterliess eine Erosionsschneise. Die Bärfallenstrasse und die Ächerlistrasse wurden 
übersart und überschwemmt. Im Waldstück vor dem Austritt auf die Wiese wurde das 
Material grösstenteils abgelagert. Im eigentlichen Gerinne des Vorderen Schwendibo-
dengrabens konnten unterhalb des Gerinneausbruchs keine weiteren Hochwasserspu-
ren festgestellt werden. 

Das ausgetretene Wasser folgte der breiten Geländemulde Richtung Zentralbahn und 
lagerte die restlichen transportierten Holzanteile und Feinmaterial ab. Auf dem Zentral-
bahn-Trassee deuten Fliesspuren auf Abfluss hin. Es wird vermutet, dass das Wasser 
im Bahnschotter versickerte und über unterirdische Fliesswege in die unterhalb liegen-
de Mulde gelangte. Oberhalb der Kantonsstrasse und unterhalb eines älteren Holzkas-
tenverbaus wurde infolge dieses Hangwasserdrucks eine Rutschung ausgelöst, deren 
Ablagerungen die Kantonsstrasse verschüttete. Ausgetretenes Wasser floss der Kan-
tonsstrasse entlang in Richtung Schwendiboden. 

 

Murgangablagerungen auf der Forststrasse 

 

Erosionsschneise im Wald 

 

Fliessspuren entlang Geländemulde 

 

Rutschung oberhalb Kantonsstrasse 
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Schäden 

• Hauptstrasse verschüttet auf 10 m, übrige Strassen auf 60 m 

• Betroffene Waldfläche 16 a, landwirtschaftliche Nutzfläche knapp 30 a 

Sofortmassnahmen 

• Räumung Forststrassen und Kantonsstrasse 

 

4.2.1.5 Leitigraben 

Prozesse 

Das Hochwasser im Leitigraben führte zu Übersarungen der Alpstrasse und der Strasse 
ins Stäfeli. Nach einer Felsstrecke konnte sich unterhalb der Brunnenmadstrasse im 
Lockermaterial ein Murgang bilden, der zu starker Tiefen- und Seitenerosion führte. Im 
Geschiebesammler wurden rund 2‘600 m3 abgelagert und diese lenkten den Bach nach 
links ab, wodurch der Fahrweg und die Brücke mit Schlamm überschwemmt wurden. Im 
Abschnitt unterhalb des Sammlers wurde die Blockrampe leicht beschädigt. 

Im darunterliegenden Sammler wurde Geschiebe und Schwemmholz abgelagert (ca. 
200 m3, gemeinsames Volumen von Delti- und Leitigraben). Infolge des entlasteten Ab-
flusses kam es im nachfolgenden Gerinneabschnitt bis zur Einmündung in die Eindo-
lung zu teilweise sehr starker Gerinneerosion. Der Einlauf in die Eindolung verstopfte, 
weshalb es zum Gerinneausbruch und flächiger Übersarung bis zur Aa kam. 

 

Ablagerungen im Geschiebesammler 

 

Ablagerungen und Überschwemmung Forststrassenbrü-

cke 
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Flächige Übersarung und Überschwemmung unterhalb der verstopften Eindolung 

Schäden 

• 15 m Forststrasse verschüttet 

• 38 a landwirtschaftliche Nutzfläche übersart (gemeinsam mit Deltigraben) 

Sofortmassnahmen 

• Sammler leeren (ca. 2750 m3) 

 

4.2.1.6 Deltigraben 

Prozesse 

Im oberen Einzugsgebiet erfolgten Übersarungen der Alpstrasse, des Verbindungswegs 
ins Stäfeli und der Brunnenmadstrasse. Kleinere Geschiebeablagerungen konnten im 
Geschiebesammler beobachtet werden. Die Forststrasse wurde übersart mit wenigen 
Kubik Geschiebe. Im unteren Sammler wurde Geschiebe und Schwemmholz abgelagert 
(ca. 200 m3, gemeinsames Volumen von Delti- und Leitigraben). Infolge des entlasteten 
Abflusses kam es im nachfolgenden Gerinneabschnitt bis zur Einmündung in die Eindo-
lung zu teilweise sehr starker Gerinneerosion. Der Einlauf in die Eindolung verstopfte, 
weshalb es zum Gerinneausbruch und flächiger Übersarung bis zur Aa kam (gemein-
sam mit Leitigraben). 

 

Starke Gerinneerosion im Stäfeli 

 

Geschiebeablagerung auf der Forststrassenfurt 
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Schäden 

• Übersarung von 35 m Strasse 

• Betroffene landwirtschaftliche Nutzfläche 38 a (gemeinsam mit Leitigraben) 

Sofortmassnahmen 

• Räumung Furten 

• Sammler Buochholz leeren (ca. 800 m3, auch ältere Ablagerungen) 

 

4.2.1.7 Marchgraben/Rütigraben 

Prozesse 

Der Rütigraben wurde stark ausgeräumt. Im Bereich „Stäfeli“ wurden die querenden 
Wanderwege übersart und auserodiert. Bei der Brunnenmadstrasse wurde Geschiebe 
und Schwemmholz abgelagert und abwärts verschwemmt. Die Übersarung reichte bis 
zum Marchgraben hinunter. Unterhalb der Strasse wurde der Wald flächig übersart und 
überschwemmt und es wurde lokal ein tiefer Graben auserodiert. Das Wasser floss 
vermutlich der Falllinie folgend hinunter und mündete oberhalb der Zentralbahn-Linie in 
eine bestehende Rinne. Das mittransportierte Material kam auf dem Zentralbahn-
Trassee zu liegen. 

Die Zentralbahn überquert den Rütigraben auf einer hohen Brücke, weshalb sie von 
diesem nicht weiter betroffen wurde. Das Gerinne wurde hier stark ausgewaschen und 
auserodiert, vor dem Zusammenfluss mit dem Marchgraben kam es zu Tiefenerosion 
von ca. 3 – 4 m. 

Im oberen Einzugsgebiet des Marchgrabens kam es lokal zu Ausuferungen und 
Übersarungen von Alpstrassen. Auch die Brunnenmadstrasse wurde mit Geschiebe und 
ganzen Baumstämmen verschüttet. Beim Rückfluss in das Gerinne wurden die Locker-
material-Einhänge erodiert sowie einzelne Verbauungen beschädigt. Auch der südöstli-
che Seitengraben des Marchgrabens übermurte die Brunnenmadstrasse. 

Weiter unten verklauste der Durchlass bei der Zentralbahn-Linie durch das massive 
Schwemmholz. Der Raum oberhalb der Zentralbahn wurde gefüllt, die Zentralbahn um 
1-2 m übermurt und das Trassee bis zur Brücke über den Rütigraben ausgeschwemmt. 
Der Wald unterhalb dieses Gleisabschnitts wurde flächig überflossen und übersart. 
Leeseitig des Marchgraben-Übergangs wurde das Zentralbahn-Widerlager lokal kom-
plett ausgespült, so dass die Zentralbahn an dieser Stelle in der Luft hing.  

Im Abschnitt unterhalb der Zentralbahn erfolgten sowohl Auflandungen als auch Erosi-
on. Im gemeinsamen Geschiebesammler mit dem Rütigraben wurden ca.1‘350 m3 Ge-
schiebe und Schwemmholz abgelagert. Die A8 wurde nicht betroffen, hingegen der 
Forstweg unterhalb davon. Weiter unten erfolgte starke Gerinneerosion, bis 3 m tief. 
Dabei wurden auch mehrere Verbauungen beschädigt und zerstört. 

Ab ca. Kote 495 setzte der Auflandungsprozess ein. Der Kegelbereich (Wald und Wie-
se) wurde sehr stark und flächig mit grobem Geschiebe, Schlamm und viel Schwemm-
holz übersart. 
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Verschüttete Brunnenmadstrasse und Erosion im Hang 

 

Verschüttung Brunnenmadstrasse durch Seitengerinne 

(Foto: E. Gasser) 

 

Verschüttete zentralbahn (Foto: AWL) 

 

Erodiertes Trassee (Foto: AWL) 

 

Geschiebesammler 
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Massive Tiefenerosion 

 

Übersarung des Waldes 

 

Übersarung Kulturland bei Aa 

Schäden 

• Diverse Schäden an Schutzbauten 

• 380 m Strassen übersart 

• 155 m Bahnlinie verschüttet und teils zerstört 

• 20 m Leitungen  

• Betroffene Waldfläche 150 a, betroffene landwirtschaftliche Nutzfläche 14 a 

Sofortmassnahmen 

• Räumung Strasse 

• Räumung Ablagerungsraum bei Zentralbahn, Wiederherstellung Trassee 

• Sammler Marchgraben/Weidligraben leeren (ca. 1344 m3) 

• Ersatz Längsweitwerk mit Holzkasten im Bereich Stocki 
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• Wiederherstellung Zufahrtsstrasse Stocki 

• Wiederherstellung Gerinne mit Holzsperrentreppen im Stocki (ca. 30m‘, 65 m3 
Fichtenholz) 

• Räumung und Wiederherstellung Gerinne, Material vor Ort deponieren 

 

4.2.1.8 Kunzbach 

Prozesse 

Infolge von starkem Oberflächenabfluss aus dem Gebiet „Sonnenweidli“ führte die Rin-
ne Hochwasser. Beim Felsabsatz wurde der aufgeschüttete Lockermaterialdamm 
durchbrochen und unterhalb davon ein neues Gerinne aus dem Waldboden erodiert. 
Bereits im Wald erfolgten Gerinneausbrüche mit Übersarungen. Unterhalb kam es zu 
flächiger Übersarung und Überschwemmung der Wiese und Überschwemmung der A8. 
Das über die A8 fliessende Wasser spülte unterhalb des Ausstellplatzes die Forststras-
se aus und führte kurz vor dem Marchgraben zur Übersarung des Forstwegs und der 
angrenzenden Wiese. 

Im ursprünglichen Gerinnelauf wurde der Geschiebefang beim Einlauf in die Eindolung 
verstopft und ausbrechendes Wasser floss um den Geschiebefang herum in die Eindo-
lung hinein. 

 

Durchbruch der Aufschüttung 

 

Übersarung der Wiese 

Schäden 

• Nationalstrasse auf 70 m betroffen, übrige Strassen auf 225 m 

• Betroffene Waldfläche 2 a, landwirtschaftliche Nutzfläche 14 a 

Sofortmassnahmen 

• Bachlauf wiederherstellen 

• Räumung verstopfter Einlauf 

• Begehung mit allen Instanzen � Projekt angedacht 
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4.2.1.9 Tobelgraben 

Prozesse 

Im Tobelgraben kam es in den Gerinnen des oberen Einzugsgebiets zu starker Erosion. 
Die Durchlässe unter der Forststrasse wurden an mehreren Orten verstopft und die 
Strassen lokal übersart. Rund 100 m oberhalb des Velowegs löste sich aus der rechten 
Seite eine Rutschung mit einem Volumen von rund 500 m3. Ein kurzzeitiger Aufstau 
führte zu einer Verflüssigung und es entstand ein Murgang. Dieser übermurte den Ve-
loweg und führte unterhalb davon zu starker Tiefen- und Seitenerosion. Bei der starken 
Rechtskurve am Kegelhals brach der Murgang aus und übermurte landwirtschaftliche 
Nutzfläche. Der Geschiebefang hinter dem Kraftwerk Unteraa wurde überfüllt, die Scha-
le unterhalb davon wurde ebenfalls mit Geschiebe gefüllt. Der Bach brach aus und 
übersarte und überschwemmt die Umgebung des Kraftwerks sowie das angrenzende 
Kulturland. Es wurden ca. 3‘000 m3 Geschiebe abgelagert. Neben der abgegangen 
Rutschung konnten Risse einer noch labilen Masse im Gelände festgestellt werden. 
Das Volumen dieses Rutschkörpers beträgt rund 1‘000 bis 1‘500 m3. 

 

Übersarungen rund um das Kraftwerk Unteraa 

 

Rechtsseitiger Ausbruch des Murgangs 

 

Übersarung Gebäude Kraftwerk Unteraa 
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Schäden 

• Übersarung Forststrasse an 4 Stellen 

• Übermurung Furt Veloweg Kaiserstuhl-Giswil 

• Betroffene Zufahrtsstrassen ca. 400 m. 

• Übersarung Haus, 2 Schuppen und lokal Hauptgebäude Kraftwerk Unteraa 

• Übersarung und Überschwemmung von rund 120 a Kulturland, sowie 3.5 a Wald 

Sofortmassnahmen 

• Organisatorisch: Sperrung Veloweg bei Gewitter wegen Gefahr Abrutschen des 
noch labilen Rutschkörpers oberhalb Veloweg 

• Ausholzen der Böschungen unterhalb Veloweg 

• Räumung Durchlass Veloweg 

• Räumung Gerinne bei der Turbine 

• Räumung Sammler Tobelgraben (ca. 2000 m3) 

• Wiederherstellung Blocksatz bei Prallhang 

 

4.2.1.10 Riedachergräbli 

Prozesse 

Aufgrund des abnehmenden Gefälles kam es im Riedachergräbli oberhalb der Panora-
mastrasse zu Auflandungen im Gerinne und darauf zu einem beidseitigen Ausbruch mit 
einer Übersarung des Kulturlandes bis auf die Panoramastrasse. Das Wasser floss an-
schliessend einerseits über die Panoramastrasse zum Forstwerkhof Giswil, anderer-
seits links hinaus ins Landwirtschaftsland. Hier wurde ein Stall überschwemmt und ein 
Güllekasten gefüllt. 

 

Ausbruchstelle und Übersarung 

 

Übersarung bis Panoramastrasse 
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Überschwemmtes Kulturland 

Schäden 

• 1 landwirtschaftliches Ökonomiegebäude überschwemmt 

• 960 m Hauptstrasse überschwemmt 

• 150 a landwirtschaftliche Nutzfläche überschwemmt 

Sofortmassnahmen 

• Räumung Panoramastrasse 

• Wiederherstellung Gerinne 

 

4.2.1.11 Altibach 

Prozesse 

Zwischen den beiden Brücken Emmetistrasse trat der Altibach über die Ufer und floss 
über die Strasse ab. Aufgrund von Auflandungen im Gerinne trat der Altibach oberhalb 
der Brücke Kleinteilerstrasse aus. Dank der Geländeanpassungen zur Überlastfall-
Regelung  konnte der grösste Teil des Abflusses wieder zurück in das Gerinne geleitet 
werden. Wenig Wasser floss entlang der Kleinteilerstrasse ab. 

 

Strasse bei Emmetibrücke 

 

Linksseitiger Ausbruch oberhalb Kleinteilerstrasse 
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Schäden 

• Überschwemmte Strasse 360 m 

• Überschwemmte Waldfläche 7 a, landwirtschaftliche Nutzfläche 15 a 

Sofortmassnahmen 

• Erstellung Baupiste für Sperrensanierung im Zopf und Wiederherstellung Wan-
derweg 

• Wiederherstellung Längsleitwerk bei Sperre im Zopf 

• Sanierung Granitabdeckung bei 4 Betonsperren im Zopf 

• Sanierung von zwei alten Holzleitwerken mit Blocksatz im Hinterbeton 

• Unterfangen der Wiederlager Emmeti Strassenbrücke 

• Sohlensicherung für Emmeti Strassenbrücke mit Blockrampe 

• Sprengung 20 m3 Stein 

• Erstellung eines Rückführungserddamms (ca. 5 m‘) 

• Bachräumung und Erstellung eines Blockleitwerks (30 m‘) zum Schutz der Em-
metistrasse 

• Sohlensicherung bei Panoramastrassenbrücke 

• Blocksatzleitwerk im Hinterbeton zum Schutz der Forsthütte (ca. 20 m‘) 

• Bachräumung im Bereich Forsthütte 

• Blocksatz im Hinterbeton zum Schutz des Brückenwiederlagers bei der Forsthüt-
te (ca. 5 m‘) 

• Bachräumung bei Brücke Kleinteilerstrasse  

• Instandstellung Ufermauer mit Quadersteinen im Hinterbeton (ca. 20 m‘) 

• 2. Mal Wiederherstellung Wiederlager Brücke Alte Kirche mit Blocksteinen im 
Hinterbeton 

• Bachräumung Kleinteilerstrasse bis alte Kirche 

 

4.2.1.12 Gehribächli 

Prozesse 

Das Gehribächli trat oberhalb der Panoramastrasse seitlich leicht über die Ufer. Beim 
Durchlass unter der Panoramastrasse wurde der Geschiebefang aufgefüllt und es la-
gerte sich auch Geschiebe im Durchlassquerschnitt sowie im Gerinneabschnitt unter-
halb ab. Das Gehribächli trat jedoch nicht aus. 
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Gefüllter Geschiebefang und Durchlass 

 

Ablagerungen im Gerinne unterhalb Strasse 

Schäden 

• Überschwemmte landwirtschaftliche Nutzfläche ca. 2 a 

Sofortmassnahmen 

• Sammler Gehribächli geräumt und Rohr gespühlt (ca. 25 m3) 

• Gerinneräumung 

 

4.2.1.13 Wissibächli 

Prozesse 

Die alte Mörlistrasse wurde durch ein kleines Seitengerinne des Wissibächlis lokal 
überschwemmt. Zwischen der Panoramastrasse und dem Alpenrösli kam es ebenfalls 
lokal zu Ausuferungen, das Wasser gelangte jedoch immer wieder zurück in das Gerin-
ne.  

Im Bereich Hofstrasse und Alpenrösli passierte praktisch derselbe Ablauf wie beim Er-
eignis vom 29. Juni 2011. Der Asphalt beim Durchlass der Hofstrasse hob sich. Wasser 
spritzte aus den Asphaltritzen sowie aus den Fugen des Durchlasses zwischen den 
Gebäuden. Der Asphalt riss auf, das Wasser floss über den Parkplatz (Dach der Kegel-
bahn) Richtung Forstunternehmen Abächerli. Von dort floss es entlang des Rosen-
burgwegs in die Kleinteilerstrasse. Die Feuerwehr riss die Hofstrasse mit einem Bagger 
auf und leitete die Wassermassen unter dem Raum der Kegelbahn zurück in das Ge-
rinne. 

Im Bereich der Furt (Abzweiger von der Kleinteilerstrasse) fanden Auflandungen statt. 
Beim untersten eingedolten Gerinneabschnitt versuchte ein Anwohner während dem 
Ereignis, eine Verklausung des Einlasses durch Äste mit einer Stange zu verhindern. 
Dabei fiel der Mann ins Gerinne und wurde ca. 90 m durch die Eindolung mitgeschleift. 
Am unteren Ende kam er wieder zum Vorschein. Er erlitt einen Schock, trug Schürfun-
gen davon und musste mit der Ambulanz ins Spital transportiert werden. 
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Ausuferungen zwischen Panoramastrasse und Alpenrösli 

 

Hofstrasse, Durchlass entfernt 

 

Geöffneter Durchlass und Überschwemmung Parkplatz 

Schäden 

• 1 verletzte Person 

• Überschwemmung der Kegelbahn (ca. 0.3 m hoch) und Hotel 

• Überschwemmung Keller Parz. 1042 und Parz. 1055 und Heizungsraum Abä-
cherli Forstunternehmen 

• Überschwemmung Rosenburgweg und Kleinteilerstrasse auf ca. 120 m 

• Gerinne- und Strassenschäden beim Durchlass Hofstrasse 

Sofortmassnahmen 

• Gerinneräumung bei Guberli 

• Rohr freilegen bei Durchlass Hofstrasse, Rohr ersetzen und Strasse wiederher-
stellen 

• Gerinneräumung Wolfsmatt 
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4.2.2 Rüfen 

In Giswil gingen 13 Rüfen nieder. Sieben davon im Gebiet des kleinen Melchtals (305), 
zwei am Rudenzerberg (306) und fünf im Einzugsgebiet des Altibachs (308). Zwei Rü-
fen wiesen für Personen und hohe Sachwerte ein grosses bis sehr grosses Risiko vor.   

 

Tabelle 3: Rüfen in der Gemeinde Giswil, Ereignis 18.8.2011 

 (Weitere Infos zu den jeweiligen Rüfen sind im Rüfenprojekt 2011, sowie in den Rüfen- 

und StorMe-Formularen beim Kanton Obwalden, Abt. Naturgefahren ersichtlich) 

          Schäden 

Rüfen- 
Nr. X Y 

Volumen 
[m3] 

Rüfen- 
projekt 

Hauptstrassen 
[m] 

Übrige Stras-
sen 
[m] 

Leitungen 
[m] 

Wald 
[m2] 

LW- Nutzflä-
che 
[m2] 

305.01 658135 186690 40 nein         934 

305.02 658486 185237 40 nein   20   4036   

305.03 658302 185089 135 nein         2781 

305.04 658358 184833 64 nein         975 

305.05 658377 186415 300 nein       360   

305.06 658445 185882 100 nein   10   235   

305.07 658429 185899 100 nein   10   226   

306.01 656954 186511 480 ja 10 10     319 

306.100 657016 185647   nein       118   

308.01 654563 185772   ja   45   1172   

308.05 653435 185506 50 nein   10   340   

308.06 653484 185745 540 nein       483   

308.07 653435 185322 25 nein   10   54   

308.199 654070 185000 60 nein         120 
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4.3 Kerns 

4.3.1 Hochwasser und Murgänge 

4.3.1.1 Streuwigräbli 

Prozesse 

Im Gebiet Streuwi nahe des Gelbgrabens kam es in einem Entwässerungsgraben aus 
einer Rüfenfläche von 2005 zu einer kleinen Überschwemmung vor einer Eindolung. 

Schäden 

• 2 a Kulturland wurden überschwemmt 

Sofortmassnahmen 

• Freilegen der Eindolung und Räumung des Kulturlandes 
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4.4 Lungern 

4.4.1 Hochwasser und Murgänge 

4.4.1.1 Margelgraben 

Prozesse 

Im Margelgraben kam es zu Tiefen- und Seitenerosion. Das mitgeführte Geschiebe 
führte beim Gefällsknick von zwei Furten zu Verstopfungen der Durchlässe und darauf-
hin zu einer Übersarung der Furten. Dabei wurden insgesamt rund 40 m3 Geschiebe 
abgelagert. Bei der Hinterseestrasse verstopfte der Durchlass und die Strasse wurde 
leicht überschwemmt. 

 

Übersarung obere Furt Kote 1105 Übersarung obere Furt Kote 1000 

 

Durchlass Margelgraben Überschwemmung Hinterseestrasse durch Margelgra-

ben 

Schäden 

• Verschüttung von je rund 10 m Weg 

• Überschwemmung der Hinterseestrasse auf rund 15 m 



Ereignisdokumentation und –analyse Unwetter 2011, Kanton Obwalden 

19. März 2012/belop Seite 35 von 77 

Sofortmassnahmen 

• Furten geräumt, Hinterseestrasse geräumt 

• Stein aus Bachmitte genommen und beim unterspülten Brückenwiederlag bei 
Hinterseestrasse deponiert 

 

4.4.1.2 Schneitgräben 

Prozesse 

Im nördlichen Schneitgraben wurde die Furt Vogelsberg leicht übersart. Unterhalb da-
von kam es zu Umlagerungsprozessen und kleineren Ausbrüchen. Beim Durchlass un-
ter der Hinterseestrasse kam es zu sehr starker Tiefen- und Seitenerosion. Dabei wur-
den Uferschutzmauern und Holzkastensperren beschädigt und zerstört. Ein Ausbruch 
erfolgte jedoch nicht. 

 

 

Umlagerungsprozesse  und leichte Ausbrüche bei Furt 

Vogelsberg (Schneitgraben Nord) 

 

Zerstörung Uferschutzmauer (Schneitgraben Nord) 

Schäden 

• Schäden an Schutzbauten 

Sofortmassnahmen 

• Stöcke und Holz aus dem Unterlauf Schneitgraben Nord herausgenommen 
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4.4.1.3 Enetmattgraben 

Prozesse 

Ähnlich wie beim Ereignis vom 29. Juni 2011 kam es im Enetmattgraben zu extremer 
Tiefenerosion. Der Durchlass unter der Hinterseestrasse wurde verstopft und die Stras-
se Richtung Süden übersart. Teile des Wassers flossen über das angrenzende Wies-
land ab. Unterhalb der Strasse kam es erneut zu sehr starker Tiefenerosion mit Be-
schädigung der Schale sowie einer Swisscomleitung. 

 

Verstopfter Durchlass bei der Hinterseestrasse 

 

Übersarte Hinterseestrasse 

 

Zerstörung der Schale und Tiefenerosion 

 

Tiefenerosion und Zerstörung Swisscomleitung 

Schäden 

• Zerstörung von ca. 30 m Schale 

• Zerstörung Swisscomleitung 

• Übersarung/Überschwemmung von rund 120 m Strasse 

• Betroffenes Kulturland ca. 10 a 
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Sofortmassnahmen 

• Hinterseestrasse geräumt 

• Furten Schäfschluecht und Blattisdurren geräumt 

• Bäume im Unterlauf aus dem Bachgerinne gezogen 

• Blocksteine bei der Brücke Hinterseestrasse versetzt 

• Reparatur Swisscomleitung 

 

4.4.1.4 Buochholzachergraben 

Prozesse 

Im Buochholzachergraben kam es zu praktisch denselben Prozessen wie beim Ereignis 
vom 29. Juni 2011, jedoch in noch stärkerem Ausmass. Starke Tiefen- und Seitenerosi-
on führte zu Auflandungen bei Gefällsknicken und Verstopfungen bei Eindolungen. 
Dadurch trat der Buochholzachergraben an mehreren Stellen aus und übersarte Kultur-
land und Strassen. Dabei floss Wasser entlang von Erschliessungsstrassen bis nach 
Bürglen zum See. 

Übersicht vom Gegenhang Übersarung der Hinterseestrasse (Foto: AWL) 
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Freierodiertes Eindolungsrohr 

 

Abfluss Richtung Bürglen 

Schäden 

• Übersarung von rund 10 a Wald und 60 a Kulturland 

• Übersarung/Überschwemmung von zahlreichen Erschliessungsstrassen 

Sofortmassnahmen 

• Hinterseestrasse geräumt 

• Einlauf mit Beton und Blocksteinen oberhalb der Hinterseestrasse gemacht 

• Stein im Gebiet Enetmatt gesprengt; Anrissentwässerung erstellt und Risse ge-
stopft 

• Holzereiarbeiten im Bereich Buechholz 

• Pfropfen im Bereich Buechholz entfernt und linkseitig Damm erstellt 

• Furten in Strasse Schneit und Schäfschluecht geräumt 

 

4.4.1.5 Husengraben 

Prozesse 

Im Husengraben gab es Gerinneerosion praktisch auf der gesamten Strecke bis zum 
Kegelhals. Die Übergänge (Alpstrasse und Forststrassen) wurden überall mit wenig 
Geschiebe übersart und mussten geräumt werden. Darunter erfolgte jeweils wieder 
starke Erosion. Unterhalb des Felsabsturzes (ca. Kote 760), in den Zwischenräumen 
der obersten Sperren und im Tosbecken oberhalb der Zentralbahn kam es zu Auflan-
dungen. Die Brücken der Zentralbahn und der A8 waren nicht betroffen. 
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Geschiebeablagerung auf der Güpfistrasse 

 

Übersarung des Waldes oberhalb der Forststrasse 

Schäden 

• Übersarung von rund 40 m Forststrassen 

Sofortmassnahmen 

• Strasse geräumt (Juni und August) 

 

4.4.1.6 Steinlaui 

Prozesse 

In der Steinlaui kam es zu grossen Geschiebeumlagerungen. Im oberen Einzugsgebiet 
fanden starke Erosionsprozesse statt. Das Material wurde oberhalb der Forststrasse 
mehrere Meter hoch abgelagert, die Forststrasse übersart und überschwemmt. Unter-
halb kam es erneut zu starker Tiefen- und v.a. auch Seitenerosion im Gerinne. Ober-
halb der Schale erfolgten starke Ablagerungen mit teils sehr groben Komponenten. Die 
Schale wirkte als Transitstrecke. Auf dem Kegel und im Mündungsbereich erfolgten 
massive Auflandungen und Auffüllungen der Schale (unterhalb Zentralbahn-Brücke 4 m 
hoch, unter Baustellen-Erschliessungs-strassenbrücke 2-2.5 m hoch, A8-Brücke 0.5 m 
hoch). Es mussten nach dem Ereignis rund 2‘000 bis 3‘000 m3 Geschiebe aus der 
Schale ausgebaggert werden. 

 

Mächtige Geschiebeablagerungen oberhalb Forststrasse 

 

Seitenerosion und Sohlenauflandungen im Bereich 

Lauenen-Rüteli 
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Aufgefüllte Schale unterhalb der Zentralbahn-Brücke  

(Foto: E. Gasser) 

 

Sohlenauflandungen im Gerinne bei A8-Brücken  

(Foto: E. Gasser) 

Schäden 

• Die Forststrasse wurde auf rund 80 m verschüttet 

Sofortmassnahmen 

• Wangstrasse geräumt (Juni und August) 

• Schale ausgebaggert 

 

4.4.1.7 Südliche Runse Chaiserstuhlwald 

Prozesse 

Unterhalb der Bürglenfluh wurde in der südlichen Runse im Chaiserstuhlwald ein Mur-
gang ausgelöst. Dabei wurden beachtliche Lockermaterialmengen mobilisiert und auf 
flacheren Abschnitten teilweise auch wieder abgelagert. Auch die Forststrasse wurde 
übermurt. Via Forststrasse floss das Wasser-Geschiebe-Gemisch durch die Zentral-
bahn-Unterführung auf die A8, welche übersart wurde. Das Wasser floss anschliessend 
über die Strassenböschung in den Lungerersee. 

 

Zentralbahn-Unterführung 

 

Spuren der Übersarung auf der A8 nach der Räumung 
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Schäden 

• Übersarung der Nationalstrasse auf 80 m, übrige betroffene Strassen 65 m 

• Übermurung von rund 6 a Wald 

Sofortmassnahmen 

• keine Massnahmen 

• Strassenräumung 

 

4.4.1.8 Schiessgraben und nördliche Chaiserstuhlrun se 

Prozesse 

Im Schiessgraben wurde oberhalb der Bürglenfluh die Forststrasse übersart. Unterhalb 
der Fluh kam es zu starker Tiefen- und Seitenerosion und somit zu starkem Geschiebe-
transport. Im Kegelbereich lagerte sich das Material aufgrund des abnehmenden Gefäl-
les ab. Der kleine Geschiebesammler oberhalb der Zentralbahn wurde komplett gefüllt, 
der vorgelagerte Holzfang zerstört. Im Graben südlich des Schiessgrabens (nördlichste 
Chaiserstuhlwaldrunse) wurde zudem unterhalb der Bürglenfluh ein Murgang ausgelöst, 
welcher teilweise bis 2 m tief erodierte.  

Beim Zusammenfluss der beiden Gräben unmittelbar oberhalb der Zentralbahn-Linie 
kam es infolge ungenügender Gerinnekapazität zu Gerinneauflandungen und Ausbrü-
chen. Die Geleise der Zentralbahn und die A8 wurden übermurt und übersart. Die Abla-
gerungshöhe auf den Schienen betrug ca. 1.5 m. Bei der Räumung wurden rund 780 m3 
Material ab den Schienen und rund 80 m3 von der Nationalstrasse abgeführt. 

 

Ablagerungen im Schiessgraben im Kegelbereich 

 

Murgangspuren in der nördlichsten Chaiserstuhlrunse 
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Übersarung von Zentralbahn und A8 

 

Übersarung Zentralbahn 

Schäden 

• Übersarung von 95 m Nationalstrasse, 20 m übrige Strassen, 85 m Bahnlinie 
inkl. Fahrleitung. Indirekte Schäden, da die Bahn während 4.5 Tagen durch Bus-
se ersetzt werden musste. 

• Übersarung von 23 a Wald 

Sofortmassnahmen 

• Trasse Zentralbahn geräumt (Bucher Kägiswil) 

• A8 geräumt 

• Maschinenweg geräumt (Vanoli) 

• Gerinne ausgebaggert und abgeführt (Vanoli und Bucher Kägiswil) 
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4.4.1.9 Chlosterwaldrunse 

Prozesse 

In der Chlosterwaldrunse bildete sich ein Murgang, welcher kurz oberhalb der Brun-
nenmadstrasse infolge mangelnder Gerinnekapazität zum Ausbruch kam und zu massi-
ven Übermurungs- und Übersarungsprozessen im Wald und auf der Brunnenmadstras-
se (bis 2 m hoch) führte. Die Entwässerung des Ablagerungsgebiets erfolgte in zwei 
Richtungen, einerseits via Brunnenmadstrasse, andererseits via Wiese nördlich der 
Station Kaiserstuhl. 

 

Übersarung des Waldes oberhalb Brunnenmadstrasse 

 

Frisch geräumte Brunnenmadstrasse 

Schäden 

• Übersarung der Brunnenmadstrasse auf 40 m Länge 

• Übersarte Waldfläche 55 a, überschwemmtes Kulturland 40 a. 

Sofortmassnahmen 

• Strasse mehrmals geräumt (Forst Lungern im Mai, Forst Giswil im Juni, Forst 
Lungern im Juli, Gasser Felstechnik im August) 
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4.4.2 Rüfen 

In Lungern wurden 14 Rüfen und zwei gefährliche Anrisse kartiert. Zehn Rüfen lagen im 
Gebiet Bürglen/Äschligrat (502), eine im Juch (503) und drei im kleinen Melchtal (517 & 
518). Vier Rüfen (502.02, 502.04, 502.06, 502.14) und zwei Anrisse (502.03, 502.05) 
wiesen für Personen und hohe Sachwerte ein grosses bis sehr grosses Risiko auf und 
erfüllten somit die Kriterien für die Aufnahme ins Rüfenprojekt. Die vier Rüfen konnten 
jeweils mit Holzwerken gesichert werden. Beim Anriss 502.03 musste zur Sicherung der 
Hinterseestrasse ein Stein gesprengt werden. Der Anriss 502.05 wurde mit Erdmaterial 
zugestopft, um ein konzentriertes Eintreten von Oberflächenwasser zu verhindern. 

Tabelle 4: Rüfen in der Gemeinde Lungern, Ereignis vom 18.8..2011 

(Weitere Infos zu den jeweiligen Rüfen sind im Rüfenprojekt 2011, sowie in den Rüfen- 

und StorMe-Formularen beim Kanton Obwalden, Abt. Naturgefahren ersichtlich) 

          Schäden 

Rüfen- 
Nr. X Y 

Volumen 
[m3] 

Rüfen- 
projekt 

Hauptstrassen 
[m] 

Übrige Stras-
sen 
[m] 

Leitungen 
[m] 

Wald 
[m2] 

LW- Nutzflä-
che 
[m2] 

502.01 655152 184435 45 nein         398 

502.02 655682 185010 195 ja         1027 

502.03 655027 184450   ja           

502.04 655224 184737 22 ja         512 

502.05 655221 184691   ja           

502.06 654535 184648 120 ja         2266 

502.09 654245 184836 469 nein         536 

502.10 654521 185139 200 nein       1627 2000 

502.14 655080 184477 45 ja         27 

502.100 655142 185080   nein       40   

502.101 654703 184686   nein       26   

502.199 654703 184686 15 nein         25 

503.01 654384 183293 54 nein         4255 

517.01 658048 184631 150 nein         327 

518.01 658887 183950 30 nein         335 

518.02 658618 184422 240 nein         1048 

 



Ereignisdokumentation und –analyse Unwetter 2011, Kanton Obwalden 

19. März 2012/belop Seite 45 von 77 

4.5 Sachseln 

4.5.1 Hochwasser und Murgänge 

4.5.1.1 Wägisgraben (Vorder Wägis) 

Prozesse 

Der Wägisgraben führte Geschiebe und die Strasse wurde überschüttet. 

 

Hochwasserspuren im Gerinne 

 

Überführte Strasse (bereits geräumt) 

Schäden 

• 20 m Strasse verschüttet 

Sofortmassnahmen 

• Strasse geräumt und Gerinnequerschnitt freigelegt, 170 m3 

 

4.5.1.2 Schwandgraben 

Prozesse 

Der Graben Steinschwendli südlich des Schwandbachs brachte Wasser und Geschiebe 
bis auf die Älggistrasse. Das Material wurde auf der Strasse und im talseitigen Wald 
verschwemmt. Ein grosser Anteil des Wassers floss über die Strasse zurück in den 
Graben Steinschwendli. Dort traten Seiten- und Tiefenerosionen von bis zu 2 m auf. 
Das Gerinne wurde bis auf den Felsen ausgeräumt. Im unteren Abschnitt traten im Ge-
rinne Verlandungen auf, worauf Geschiebe und Wasser über die Wiese flossen. Es kam 
zu geringmächtigen Ablagerungen auf der Wiese und der Strasse. 

Kurz vor der Querung der Älggistrasse mit dem Schwandbach trat zudem Wasser über 
den Hang aus und die Holzkästen der Strassensicherung wurden weiter unterspült.  
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Erosion im Steinschwendligraben 

 

Ausbruch und Übersarung 

Schäden 

• Strasse auf 125 m überschwemmt und übersart 

• Betroffene Waldfläche 5 a und betroffene landwirtschaftliche Nutzfläche 50 a 

Sofortmassnahmen 

• Gerinne freigelegt und Strasse geräumt, 90 m3 

 

4.5.1.3 Vorder Rufi 

Prozesse 

In den Gräben oberhalb der Wägisalpstrasse gab es Tiefenerosion von bis zu 2 m. Bei 
der Strasse wurde der Durchlass verklaust und die Strasse überschwemmt. Der Ober-
belag wurde zerstört. Die Ausweichstelle Vorder Rufi wurde zudem übersart. 

Übersarung Ausweichstelle 

 

Überschwemmung Strasse 

Schäden 

• Betroffener Strassenabschnitt 20 m 
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Sofortmassnahmen 

• Graben freigelegt und Strasse geräumt, 75 m3  

• Es wird neu eine Betonfurt erstellt  

 

4.5.1.4 Rindelsgraben 

Prozesse 

Beim Hochwasser floss das Wasser inklusive Geschiebe über die Furten bei der Älg-
gistrasse und Wägisalpstrasse. Auf der Wägisalpstrasse wurden ca. 50-75 m3 Geschie-
be und Holz abgelagert. Unterhalb der Furten kam es jeweils zu geringer Tiefenerosion. 

Übersarte Furt 

 

Geringe Tiefenerosion unterhalb der Furt 

Schäden 

• Rund 15 m Alpstrasse verschüttet 

Sofortmassnahmen 

• Strasse geräumt und Gerinne freigelegt 190 m3 

 

4.5.1.5 Bachswengen Sigetsbach 

Prozesse 

Im Hauptgerinne des Sigetsbach oberhalb von Bachswengen ereignete sich ein Mur-
gangereignis. In der offenen Fläche linksseitig des Sigetsbach rutschte ein Teil ab. Zu-
sätzlich wurde auch in den zwei linksseitigen Seitengräben durch Sohlenverflüssigung 
verbunden mit rückschreitender Erosion ein Murgang ausgelöst, welcher ins Hauptge-
rinne gelangte. Das Geschiebe kam oberhalb der Strasse bei Bachswengen zur Abla-
gerung. Die Strasse wurde verschüttet und das geschätzte Ablagerungsvolumen be-
trägt ca. 2‘000-2‘500 m3. Unterhalb der Strasse wurde der linksseitige Holzkasten un-
terspült und rechtsseitig Blöcke ausgespült. 

Im Seitengerinne links des Sigetsbachs fanden an zwei Stellen Erosionen statt. Das 
Material kam bei der Verflachung im Wiesland und bei der Strasse zur Ablagerung. 
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Wasser floss über die Strasse gegen Nordwesten ab und ergoss sich rechtsseitig in 
den angrenzenden Wald. 

 

Abgerutschter Teil 

 

Starke Erosion im Seitengerinne 

Ablagerung oberhalb der Strasse 

 

Unterspülter Holzkasten 

Schäden 

• Wolfisbergstrasse wurde auf rund 300 m übersart und überschwemmt 

• Seitenleitwerk unterspült und Steinrollierung bei Furt beschädigt 

Sofortmassnahmen 

• Seitengerinne Sigetsbach: Graben ausgeräumt, 75 m3  

• Räumung Gerinne und Strasse Hauptgerinne, 1280 m3  

• Unterfangung Seitenleitwerke unterhalb Furt  

• Betonieren Kolksicherung nach Furt  

• Räumung Sammler Sigetsbach, 1‘400 m3 Geschiebe und 36 m3 Holz  
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4.5.1.6 Spisgraben 

Prozesse 

Im Spisgraben kam es zu einem Hochwasser mit Geschiebetransport. Das Geschiebe 
wurde im Geschiebesammler abgelagert. 

Schäden 

• Es kam zu keinen Schäden 

Sofortmassnahmen 

• Räumung des Geschiebesammlers durch Gemeinde 350 m3  

 

4.5.1.7 Steinibach (P31) 

Prozesse 

Im Steinibach erfolgten Geschiebeverlagerungen bis zum Seedelta.  

Schäden 

• Es gab keine Schäden 

Sofortmassnahmen 

• Das Seedelta wurde durch Gemeinde ausgebaggert, 600 m3  

 

4.5.1.8 Chlisterligraben 

Prozesse 

Im Chlisterligraben kam es zu starker Gerinneerosion. Beim Gefällsknick unterhalb des 
Waldes landete die Sohle auf und Geschiebe und Wasser traten aus. Dabei wurde Kul-
turland übersart. 

 

Gerinneerosion 

 

Lokale Übersarungen im Kulturland 
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Schäden 

• Betroffenes Kulturland: ca. 5 a 

Sofortmassnahmen 

• Mit quer verlegten Rohbäumen wurde im Wald oben ein kleiner Ablagerungs-
raum für Geschiebe geschaffen. 

 

4.5.1.9 Balmmatt 

Prozesse 

Geschiebetrieb im Gerinne führte zu Ablagerungen auf der Furt und im Gerinne. Die 
Strasse wurde aber nicht beschädigt. 

Furt 

 

Unterhalb Furt 

Schäden 

• Strasse auf 10 m überschüttet 

Sofortmassnahmen 

• Räumung der Furt 

 

4.5.1.10 Tumlibach, Arnialp 

Prozesse 

In den verschiedenen Seitengräben des Tumlibachs im obersten Einzugsgebiet auf der 
Arnialp fand teilweise massive Tiefenerosion statt, wodurch eine grosse Menge Ge-
schiebe mobilisiert wurde. Ca. ab Kote 1600 fanden Ablagerungen im Gerinne statt. 
Gleichzeitig fanden jedoch auch Seitenerosionen aufgrund der Auflandungen statt. Die 
Strassenfurten wurden überflossen und stellenweise Geschiebe abgelagert. Bei Kote 
1490 fand ein rechtsseitiger Ausbruch statt und die Alpwirtschaftsfläche wurde übersart 
und überschwemmt. Geschätzte Geschiebekubatur in Gerinne und auf Alpwirtschafts-
fläche: 6‘000-7‘000 m3. 
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Im Mittellauf des Gerinnes fanden teilweise Erosionen, Umlagerungen und Ablagerun-
gen statt. In der Schlucht bei Kote 1000 wurde Geschiebe und Schwemmholz abgela-
gert. 

Runsenerosion 

 

Ablagerung 

Übersarungsbereich (bereits geräumt) 

 

Schlucht 

Schäden 

• 50 m Strasse betroffen 

• 45 a Alpweide übersart und überschwemmt 

Sofortmassnahmen 

• Gerinne freigelegt und Material als seitlicher Damm geschüttet. 

 

4.5.1.11 Büelgraben 

Prozesse 

Im Büelgraben kam es zu starker Gerinneerosion. Das mittransportierte Geschiebe füll-
te das Gerinne auf dem immer flacher werdenden Kegel das Gerinne auf. Zeitweilig 
kam es zu kleineren Verklausungen, welche aber ohne Folgen blieben. Über die Schale 
wurde das Material zur Grossen Melchaa transportiert. Dabei wurde auf der Furt Ge-
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schiebe abgelagert und in der Melchaa ein Delta geschüttet. Insgesamt wurden rund 
800 m3 abgelagert. 

 

Auflandungen im Gerinne Deltabildung bei der Einmündung in die Grosse 

Melchaa 

Schäden 

• Übersarung der Furt auf rund 10 m Breite 

Sofortmassnahmen 

• Furt wurde von Privatperson geräumt und Material in Gr. Melchaa deponiert. 
Dieses wurde anschliessend von der Gemeinde weggeräumt, da es die Gr. 
Melchaa abgelenkt hätte. 

• Hangentlastung wurde durch Forst Sachseln ausgeführt 

• Es ist zusätzlich eine Gerinneräumung (Ablagerungen) geplant  
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4.6 Sarnersee 

Prozesse 

Beim Hochwasserereignis wurde viel Schwemmholz in den Sarnersee transportiert. Es 
mussten rund 700 m3 aus dem See entfernt werden. 

 

Schwemmholzentnahme in Giswil (Fotos: AWL) 

Schäden 

• Keine Schäden 

Sofortmassnahmen 

• Entnahme des Schwemmholzes in Giswil 
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5. Ereignis vom 10. Oktober 2011 

5.1 Meteorologische Bedingungen 

Die Wetterlage war seit dem 20. September 2011 praktisch durchgehend von Hochdru-
ckeinfluss geprägt. Über der Nordsee bildete sich dann aus dem ehemaligen Tropi-
schen Wirbelsturm ‚Ophelia‘ ein Tiefdruckgebiet, dessen Kern am Freitag, dem 7. Ok-
tober über Nordskandinavien zu liegen kam. Eine mit dem Tiefdruckgebiet verbundene 
Kaltfront zog währenddessen rasch von Nordwest nach Südost über Europa hinweg 
und überquerte die Alpen in der Nacht auf den 7. Oktober. Dabei sank die Schneefall-
grenze auf der Alpennordseite rapide auf 1000 bis 1300 m ü. M., vorübergehend sogar 
unter 1000 m ü. M. – für Engelberg wurde am 8. Oktober um 17 Uhr eine Schneefall-
grenze von 815 m ü. M. errechnet. Das zuvor wetterbestimmende Hochdruckgebiet 
‚Sepideh‘ zog sich währenddessen auf den Atlantik zurück, was über Westeuropa zu 
grossen Druckdifferenzen und einer mehrtägigen, gegen die Alpen gerichtete Nord- bis 
Nordwestlage führte. Die ungewöhnlich stark ausgeprägte Wetterlage brachte teils er-
giebige Regen- und Schneefälle am Alpennordhang und im nördlichen Graubünden. In 
die Strömung eingelagert floss schubweise maritime Polarluft auf die Alpen zu. 

In der Nacht auf den Sonntag, 9. Oktober folgte eine aktive Warmfront, die wiederum zu 
Niederschlägen führte und zudem einen allmählichen Anstieg der Schneefallgrenze auf 
über 2000 m ü. M. bewirkte. Nach einer kurzen Wetterberuhigung fielen am Abend des 
9. Oktober erneut Niederschläge, begleitet von einer markanten Erwärmung. Insbeson-
dere in höheren Lagen des Alpennordhangs und in den Alpen fiel bis am Nachmittag 
des Montag, 10. Oktober anhaltender und intensiver Regen. Zudem stieg die Schnee-
fallgrenze am Montagvormittag rasch auf über 3000 m ü. M.. Folglich schmolz, unter-
stützt durch die Niederschläge, ein beträchtlicher Teil des zuvor gefallenen Schnees 
rasch ab. 

Nachfolgend aufgeführt sind die Niederschlagswerte, welche per 10. Oktober, 14 Uhr 
MESZ von der MeteoSchweiz registriert wurden. Der in Engelberg beobachtete Wert 
von 138.5 mm innert 96 Stunden besitzt gemessen an der Normperiode 1961—1990 
eine statistische Auftretenswahrscheinlichkeit von ungefähr 10 Jahren. 

Tabelle 5: Gemessene Niederschlagssummen an Stationen der MeteoSchweiz 

 24h 96h 

Engelberg 76.6 mm 138.5 mm 

Giswil 31.5 mm 63.9 mm 

Pilatus 12.1 mm 70.4 mm 

Die in den Alpen beobachteten Neuschneehöhen waren insbesondere am Samstag, 8. 
Oktober gross und betrugen im Zeitraum von 8. Oktober, 8:00 bis 9. Oktober, 8:00 
MESZ bis zu 50 cm. Die Gesamtschneehöhen am Vormittag des 9. Oktober bewegten 
sich zwischen 50 und 100 cm, was in der ersten Hälfte des Oktobers nur selten vor-
kommt. 
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Aussergewöhnlich waren an der beobachteten Wetterabfolge vor allem zwei Dinge: 
Erstens ereignete sich der durch die Warmfront ausgelöste Temperaturanstieg ausser-
ordentlich rasch. Der Aufzug der Front führte innert 24 Stunden zu einer Erwärmung 
von bis 10°C und löste die markanten Schmelzvorgäng e aus. Zweitens besass die am 
Sonntag einbrechende Warmfront einen für die Jahreszeit aussergewöhnlich hohen 
Feuchtegehalt. Die Luftmasse hatte ihren Ursprung in einem subtropischen Tiefdruck-
wirbel und zog vor ihrem Eintreffen in der Schweiz über den Nordatlantik, was zu einer 
ausgeprägt starken Anfeuchtung der Luft führte. Dieses Phänomen eines schmalen 
Luftbandes mit hohem Feuchtegehalt wird in der Meteorologie als „Atmosphärischer 
Fluss“ bezeichnet, und es ist bekannt, dass beim Auftreffen auf ein Gebirge bedeuten-
de Niederschläge entstehen können. Die Niederschlagswerte besitzen für sich genom-
men gesamtschweizerisch jedoch lediglich eine Jährlichkeit von 5 bis 10 Jahren. Laut 
MeteoSchweiz ist vor allem die Verkettung eines solchen Niederschlagsbandes mit be-
deutenden Schneefällen und starker Schneeschmelze sehr selten, und als entspre-
chend aussergewöhnlich sind die Abflüsse einzuordnen. 

 

Abbildung 3: 72-stündige Niederschlagssumme (7. Oktober 13:00 Uhr bis 10. Oktober 13:00 Uhr 

MESZ) über der Schweiz, abgeschätzt aus den Radardaten. Quelle: GIN 

 

Anhand der Abbildung 4 werden im Folgenden die konkreten Verhältnisse für das Ein-
zugsgebiet der Engelberger Aa oberhalb des Eugenisees (Fläche: 85.3 km2) eingehen-
der betrachtet. Ein wichtiger Fokus liegt dabei auf der Einschätzung der Schmelzwas-
serabflüsse. 

Die im obersten Diagramm aufgezeichneten Niederschlags- und Temperaturverhältnis-
se beziehen sich auf die Station Engelberg (1036 m ü. M.) und zeigen einerseits, dass 
vom 7. bis 9. Oktober bereits nennenswerte Niederschläge fielen (61.9 mm in 90 Stun-
den); in grösseren Höhen ist wegen des orographischen Effektes mit deutlich höheren 
Niederschlagswerten zu rechnen. Zudem ist ersichtlich, dass die Temperaturen wäh-
rend der betrachteten Periode stark fielen (von 19.4°C am 6. Oktober bis auf den Ge-
frierpunkt am 8. Oktober) und dadurch der Niederschlag bereits in leicht erhöhten La-
gen als Schnee fiel. Im Verlaufe des 10. Oktober stiegen die Temperaturen in Engel-
berg wiederum auf 13.1°C. 
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Die Auswirkungen der starken Temperaturschwankungen auf die Nullgradgrenze und 
den Schneefall sind im zweitobersten Diagramm dargestellt. Die von der MeteoSchweiz 
angegebene Höhe der Nullgradgrenze fiel in der Region Engelberg von ca. 
1800 m ü. M. am 6. Oktober auf etwas über 800 m ü. M. am Mittag des 8. Oktobers und 
stieg dann wieder auf über 1700 m ü. M. am 10. Oktober. Um die Auswirkungen dieser 
Schwankungen auf die Schneebildung zu veranschaulichen, zeigt dasselbe Diagramm 
auch den Anteil des Einzugsgebietes der Engelberger Aa bis Eugenisee, welches je-
weils Temperaturen unterhalb des Gefrierpunktes aufwies. Die Umrechnung von Null-
gradgrenze in Gebietsanteile mit Temperaturen unter 0°C erfolgte mit Hilfe der Höhen-
verteilung (Hypsographie) des Gebietes, welche aus dem Geländemodell abgeleitet 
wurde (siehe Abbildung 5). Aus dieser Auswertung wird ersichtlich, dass bereits die 
ersten Niederschläge vom 7. Oktober in zwei Dritteln des Einzugsgebietes als Schnee 
fielen. In der zweiten Niederschlagsperiode vom 8. Oktober fiel der Niederschlag in 
90% bis 100% des Einzugsgebietes als Schnee. Nimmt man nun stark vereinfachend 
an, dass der Punktniederschlag in Engelberg repräsentativ für das gesamte Einzugsge-
biet ist und teilt man diesen gemäss dem vorher erläuterten in Regen und Schnee auf, 
gelangt man zum Ergebnis, dass während der gesamten Periode vom 6. bis 11. Okto-
ber 75% der Niederschlagssumme als Schnee fielen; vom 7. bis 9. Oktober waren es 
sogar 83%. Dies illustriert, dass es zu einer beträchtlichen Akkumulation von Schnee 
kam. Es kann im Weiteren abgelesen werden, dass von der maximalen Ausdehnung 
der Zone mit Temperaturen unter 0°C am 9. Oktober ( 100% der Gesamtfläche) bis zum 
Stand am 10. Oktober (etwa 65% der Gesamtfläche) ungefähr 35% des Gebietes von 
der Schneeschmelze erfasst wurden. Geht man von einer gleichmässigen Verteilung 
der Schneedecke über das Gebiet aus, bedeutet dies, dass am Morgen des 9. Oktober 
Schnee mit einem Wasseräquivalent von ca. 51 mm vorhanden war, und dass davon 
bis am 10. Oktober 18 mm wieder als Schmelzwasser abflossen und somit hochwas-
serwirksam wurden. Wie angedeutet müssen die obigen Berechnungen mit grosser 
Vorsicht interpretiert werden, da sie auf starken Vereinfachungen beruhen und bei-
spielsweise den Effekt der Wärmezufuhr durch Regen in die Schneedecke nicht be-
rücksichtigen; zudem werden Schneeniederschläge vom 10. Oktober und deren 
Schmelze nicht betrachtet. Vom SLF geschätzte Schneewasseräquivalente an Mess-
standorten der Innerschweiz (im GIN) lassen aber schliessen, dass die oben geschätz-
ten Schmelzwassermengen grundsätzlich plausibel sind. Vergleicht man die geschätz-
ten 18 mm hochwasserwirksamen Schmelzwasserabfluss nun mit der Niederschlags-
menge von 76.6 mm am 10. Oktober, wird klar, dass in Bezug auf die Hochwasserent-
stehung nicht nur die Schmelzwassermengen selbst entscheidend waren. Vielmehr 
muss auch die starke Aufsättigung der Böden durch das Schmelzwasser eine wichtige 
Rolle gespielt haben. Das Einzugsgebiet wies dadurch während der Niederschläge vom 
10. Oktober eine ausserordentlich hohe Abflussbereitschaft auf, wodurch ein grosser 
Teil der Niederschläge sehr schnell zum Abfluss gelangten. 

Das zweitunterste Diagramm zeigt den Verlauf der Schneehöhen an verschiedenen 
Messstationen in der Innerschweiz. Leider sind in der Region Engelberg keine entspre-
chenden Messungen verfügbar, und wegen der grossen Heterogenität von Schneefäl-
len sind die hier aufgetragenen Daten nur als Orientierungswerte zu sehen. Klar er-
sichtlich ist aber der bereits weiter oben erläuterte grosse Schneedeckenzuwachs vom 
7. bis zum 9. Oktober und der anschliessende Abbau der Schneedecke durch Schmelz-
vorgänge am 10. Oktober und in der Nacht davor. 

Die kombinierten Auswirkungen von Niederschlägen und Schmelzvorgängen auf den 
Abflussverlauf der Engelberger Aa sind in Buochs klar erkennbar (unterstes Diagramm). 
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Die Niederschläge vom 7. bis 9. Oktober waren offenkundig kaum abflusswirksam, wäh-
rend die Kombination von Schneeschmelze und sehr effektiv abfliessendem Nieder-
schlag eine markante Abflussspitze erzeugte. Diese traf in Buochs um ca. 12:40 ein. 

 

Abbildung 4: Entwicklung von Temperatur, Niederschlag, Nullgradgrenze, Schneehöhen und Abfluss 

vom 6. bis 12. Oktober in der Region Engelberg. Datenquelle: GIN; Auswertung und Dar-

stellung: belop 
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Abbildung 5: Hypsographische Kurve im Einzugsgebiet der Engelberger Aa bis Eugenisee. 
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5.2 Engelberg 

5.2.1 Hochwasser und Murgänge 

5.2.1.1 Engelbergeraa 

Prozesse 

Alpenrösli bis Stalden 

Oberhalb des Alpenröslis (Niedersurenen) kam es in der Engelbergeraa an drei Prall-
hängen zu starker Seitenerosion. Beim untersten Prallhang (Choler) wurde die Strasse 
zum Alpenrösli randlich leicht erodiert. Im Gerinne unterhalb wechseln sich Umlage-
rungsstrecken und Transitstrecken ab. Aus der Fürrenfluh trat sehr viel Wasser aus, 
welches durch die Seitenbäche abtransportiert wurde und schliesslich in die Engelber-
geraa floss. Im Gebiet zwischen Herrenrüti und Herrenrütiboden trat die Engelbergeraa 
rechtsseitig aus und überschwemmte Auenwald. Bis Stalden fanden Umlagerungspro-
zesse im Gerinne statt. 

Gebiet Oberberg (Stalden bis Einmündung Dürrbach) 

Im Gebiet Stalden trat die Engelbergeraa rechtsseitig über die Ufer und überfloss Teile 
des Golfplatzes. Der Kiesfang wurde gefüllt. Linksseitig wurde eine Blocksteinmauer 
vor der Einmündung des Sulzbachs beschädigt. Der Sulzbach lagerte Geschiebe ab. 
Die Engelbergeraa erodierte unterhalb der Einmündung des Sulzbachs beidseitig die 
Gerinneböschung. Der Uferweg wurde im Prallhang erodiert. Die Mächtigkeiten der Sei-
tenerosionen betragen ca. 0.5 m Tiefe und bis zu 2.5 m Höhe. 

Am Ende des Bannwaldes trat beidseitig der Engelbergeraa Wasser aus dem Gerinne 
aus und überschwemmt die angrenzende Fläche.  

Beim Kiesfang Eienwäldli wurde das Wasser abgelenkt worauf sich am Schuttkegel des 
Geissbergbachs eine grosse Böschungsrutschung löste. Im Bereich der Industrie Eien 
vermochte das Gerinne die Wassermassen nicht aufzunehmen und überströmte das 
Ufer linksseitig. Der Fussweg wurde teilweise erodiert. 

 

Seitenerosion im Prallhang Niedersurenen 

 

Seitenerosion Choler mit beschädigtem Weg zum Alpen-

rösli 
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Bei der Sodbrücke trat rechtsseitig Wasser über die Ufer und überschwemmte das 
Landwirtschaftsland Vorderste Eien. Durch den Einsatz von Brettern konnte ein Aus-
breiten zu den Häusern verhindert werden. Das Wasser floss im Bereich des Dürrbachs 
zurück in die Engelbergeraa. 

Erodierter Uferweg 

 

Massive Seitenerosion oberhalb Eienwäldli 

Massive Seitenerosion oberhalb Eienwäldli 

 

Hochwasser und linksseitige Überschwemmung (Foto: B. 

Christen) 

Dorfgebiet Engelberg 

Der Wanderweg bei der Bänklialp (Professorenweg) wurde linksseitig überströmt und 
auf praktisch der gesamten Länge bis zur Einmündung des Dürrbachs die Verschleiss-
schicht erodiert. Im Bereich des Sportingparks war das Gerinne zu klein, worauf ein 
linksseitiges Überströmen des Gerinnes stattfand. Das Wasser floss über die angren-
zende Wiese und umströmte mehrere Gebäude. Die Gebäude konnten teilweise mit 
Sandsäcken geschützt werden. Das Wasser floss bis ins Gebiet der Titlisbahnen und 
erreichte auch die Forellenzucht. 

Beim Parkplatz der Titlisbahnen wurden beidseits des Gerinnes Beaverschläuche auf-
gestellt. In einem ersten Schritt wurden jene oberhalb der Brücke aufgestellt. Die En-
gelbergeraa stieg jedoch sehr rasch an. Unterhalb der Brücke wurde noch mit dem Auf-
stellen der Beaverschläuche begonnen. Die Zeit reichte jedoch nicht aus und das Was-
ser floss über den Vorplatz der Titlisbahnen und dem Gebäude entlang. Das Gebäude 
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der Titlisbahnen blieb jedoch trocken. Das Chalet auf dem Parkplatz wie auch die Ga-
ragen wurden umflossen. 

Unterhalb der Titlisbahnen floss das Wasser über den Aaweg bis zur Aulibrücke beim 
Kraftwerk, wo es zurück ins Gerinne gelangte. Beim Haus Erdstern wurde mit eigenen 
Massnahmen (Bretter) versucht ein Überfluten zu verhindern. Die Bretter hielten dem 
Wasserdruck nicht stand und das Erdgeschoss wurde überflutet. Rechtsseitig trat die 
Engelbergeraa am Ende der Birkenstrasse über die Ufer und umfloss das Ökonomie-
gebäude Biren. Dank dem Bau von einfachen Dämmen mit Mist und einer Pumpe konn-
te ein Eindringen von Wasser ins Gebäude verhindert werden. Der Güllekasten wurde 
mit Wasser gefüllt. Das Wasser floss über den Erlenbach in den Eugenisee. 

Das Betriebsgebäude beim Fassungswehr Eugenisee wurde umflossen. 

Erosionsspuren Professorenweg 

 

Beaverschläuche Parkplatz Titlisbahnen (Foto: B. Chris-

ten) 

Überflutung Areal Titlisbahnen (Foto: B. Christen) 

 

Überflutung Areal Titlisbahnen (Foto: B. Christen) 

 

 

 

Eugenisee bis Grafenort 
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Beim Eintritt in die Aaschlucht wurde der Blocksatz beim Lehnenviadukt beschädigt, 
ebenso der Wanderweg auf der linken Schluchtseite zerstört. Beim Rosshimmel tiefte 
sich die Engelbergeraa 4-5 m ein, es kam in der Folge zu Seitenerosion rechtsseitig 
und zu einer starken Beschädigung des Wanderwegs. Weiter Richtung Obermatt gab 
es Umlagerungen im Gerinne, lokal (z.B. Widerwäll) auch Gerinneerosion und Seitene-
rosion. Entlang des Ausgleichbeckens Obermatt wurde nach den Unwettern 2005 ein 
Blocksatz zur Ufersicherung erstellt. Dieser wurde lokal zerstört. Bei Reinerts erfolgte 
grosse Seitenerosion in den Prallhängen. Der rechtsseitige Wanderweg wurde zerstört. 
Auch im Bereich Mettlenboden gab es rechtsseitig starke Seitenerosion, welche den 
Wanderweg beschädigte. Das Gebiet Mettlen bis Grafenort Kantonsgrenze ist geprägt 
von starker Seitenerosion entlang des Gerinnes (vermutlich zu Beginn des Ereignisses 
bis nach der Hochwasserspitze) und grossen Auflandungen im Gerinnebett, welche 
gegen Ende des Ereignisses entstanden sind. Durch die Seitenerosionen wurde der 
Wanderweg bei der Hasenmatt und Hüttismatt lokal beschädigt und zerstört. Die beste-
henden Blocksätze auf der rechten Seite hielten den Wassermassen stand. Bei der Ge-
renbrücke in Grafenort kam es zu besonders grossen Auflandungen. Sie führten dazu, 
dass die Engelbergeraa teilweise gegen rechts in den Wald ausbrach. 

Zerstörter Blocksatz beim Lehnenviadukt Beschädigter Wanderweg Rosshimmel 

Tiefenerosion Rosshimmel Tiefenerosion Rosshimmel 
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Zerstörter Blocksatz Obermatt Zerstörter Wanderweg unterhalb Reinerts 

Zerstörter Wanderweg Hasenmatt Zerstörter Wanderweg Hüttismatt 

 

Seitenerosion und Gerinneauflandungen oberhalb 

Gerenbrücke 

Gerenbrücke Grafenort 
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Schäden 

• Überflutung von 6 Wohnhäusern, 2 landwirtschaftlichen Ökonomiegebäuden, 4 
öffentliche Gebäude und 1 anderes (Betriebsgebäude Fassungswehr) 

• Überschwemmung oder Übersarung von rund 1.175 km Strassen und knapp 
2 km Fuss- und Wanderwegen 

• Überschwemmt oder übersart wurden zudem 80 a Wald und 10 ha landwirt-
schaftliche Nutzfläche 

Sofortmassnahmen 

• Hinterste Eien, Stalden, Golfplatz: 2 neue Buhnen geplant 

• Einmündung Tätschbach: Verbesserung des Einmündungswinkels geplant 

• Sulzbach-Hasenblätz: Geschiebeentnahmen und Abböschen der Steilböschun-
gen 

• Hasenblätz: rechts wurden 5 neue grosse Buhnen erstellt, links sind 2 weitere 
Buhnen geplant 

• Eienbrücke: Blocksätze werden neu eingebunden 

• Blumenrich: Blocksatz wurde repariert und links 3 Minibuhnen eingebaut 

• Bereich künftiger Geschiebesammler: hier werden noch Geschiebeentnahmen 
stattfinden 

• Oberhalb Lauwibrücke bis Eienwäldli: Geschiebeentnahme, Blockwurf und Si-
cherung des Seitenanrisses durch Blocksatz bis zum Kiessammler 

• Eienwäldlibrücke, Camping: Erneuerung Blocksatz bei Widerlager der Brücke ist 
geplant. Objektschutz Camping Eienwäldli aus Projekt wird vorgezogen. 

• Gewerbebereich: rechtsseitig werden die Uferanrisse mit Blockwürfen und 
Blocksätzen provisorisch repariert, linksseitig wird der bestehende Wall (Rüti) 
lokal entfernt, um Rückflussmöglichkeiten von ausgetretenem Wasser zu schaf-
fen. 

• Professorenweg wurde von Gemeinde instand gestellt 

• Bänklialpbrücke: rechtsseitig wurde zum Schutz der Brücke ein Blocksatz im 
Hinterbeton ausgeführt 

• Bänklialpbrücke bis Wehr: Geschiebeentnahmen und lokale Ufersicherungen 

• Talstation Titlisbahnen bis Erdstern: Einsetzen von Störsternen. Objektschutz-
massnahmen Unteres Ror und Erdstern aus Projekt werden vorgezogen. 

• Schwybogenbrücke: Unterfangung der Widerlager ist geplant 

• Lehnenviadukt: Sohle und Böschungen werden mit Blockkonstruktionen im Hin-
terbeton gesichert. Der Blocksatz rechts wird wiederhergestellt 

• Wanderweg gegenüber Lehnenviadukt wurde wieder instand gestellt 
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• Obermatt: rechts wird zur Sicherung des Ausgleichbeckens ein komplett neuer 
Blocksatz erstellt (Kosten übernimmt EWN), linksseitig erfolgt eine Aufweitung, 
welche über die Kantone OW und NW finanziert wird 

• Mettlenbrücke bis Geren: Kiesentnahmen bis 1.5 m tief, Aufweitung wird belas-
sen, jedoch Böschungen abgeflacht und Wanderwege mit Holzkasten gesichert. 

• Gerenbrücke: Masten gesichert, Widerlager gesichert mit Blocksatz 

• Der Kostenvoranschlag für oben beschriebene Massnahmen (exkl. Obermatt) 
liegt bei 2.5 Mio. Fr. 

 

5.2.1.2 Pfaffengraben 

Prozesse 

Im Gerinne des Pfaffengrabens kam es zu grosser Geschiebemobilisierung durch star-
ke Tiefen- und Seitenerosion. Im Horbis unmittelbar vor der Einmündung in den Dürr-
bach wurden rund 2‘500 m3 Geschiebe abgelagert. Zu Schäden kam es nicht, da die 
Gebäude durch den 2010 erstellten Murgang- und Lawinenablenkdamm geschützt wa-
ren. 

Geschiebeablagerung im Horbis (Foto: B. Christen) Ablagerungen und Schutzdamm 

Schäden 

• Keine 

Sofortmassnahmen 

• Räumung des Geschiebesammlers 

 

5.2.1.3 Chänzeligraben 

Prozesse 

Wegen einer Verklausung brach der Chänzeligraben unmittelbar oberhalb der Talebene 
aus. Es wurde landwirtschaftliche Nutzfläche überschwemmt und übersart. Dabei wurde 
auch wenig Schwemmholz abgelagert. 
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Schäden 

• Ca. 20 a Landwirtschaftsland überschwemmt und übersart 

Sofortmassnahmen 

• Räumung des Kulturlandes 

 

5.2.1.4 Seligraben 

Prozesse 

Im Seligraben führten das Hochwasser mit dem Geschiebe und Schwemmholz zu einer 
Verklausung der Brücke beim Fussweg Gass. Es erfolgte anschliessend eine Über-
schwemmung des Fusswegs talauswärts und des angrenzenden Landwirtschaftslan-
des. Zusätzlich wurde der Sammler oberhalb der Wasserfallstrasse überlastet. Das 
Wasser floss über die Strasse ab. 

Ausbruch entlang des Wegs Überlast Sammer Wasserfallstrasse während des Ereig-

nisses (Foto: B. Christen) 

Schäden 

• 250 m Fussweg und Strasse überschwemmt 

• Rund 60 a landwirtschaftliche Nutzfläche betroffen 
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Sofortmassnahmen 

• Räumung der Strasse und des Kulturlandes 

• Leeren des Sammlers 

 

5.2.1.5 Fürenzug und Runse nordwestlich davon 

Prozesse 

Wegen zu geringer Gerinnekapazität und Verstopfungen sowie Rückstau an den Durch-
lässen bei der Wasserfallstrasse traten der Fürenzug sowie die Runse nordwestlich 
davon über die Ufer. Das ausgetretene Wasser floss über die Strasse ins Landwirt-
schaftsland und dort wieder zurück in das Gerinne. 

Fürenzug bei Durchlass Wasserfallstrasse Überschwemmtes Landwirtschaftsland 

Schäden 

• Strasse überschwemmt auf ca. 20 m 

• Betroffene Landwirtschaftliche Nutzfläche ca. 5 a 

Sofortmassnahmen 

• Keine Massnahmen bekannt 
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5.2.1.6 Fürenbach, Runse bei Schlangegg 

Prozesse 

In der Runse bei der Schlangegg im Fürenbach kam es zu einem Murgang. Dieser 
brach auf dem Kegel aus und das Material wurde flächig auf dem Schwemmkegel ab-
gelagert. Es wurde relativ viel Schwemmholz abgelagert, dabei auch grössere Holz-
komponenten. Der Abfluss und verschwemmtes Murgangmaterial flossen anschlies-
send talauswärts in Richtung Böse Graben. Insgesamt wurden rund 2‘000 m3 Geschie-
be und Schwemmholz abgelagert. 

Murgangablagerungen im Kegelbereich Verschwemmung des Materials 

Schäden 

• Übermurung und Übersarung von 7 a Wald und knapp 50 a landwirtschaftliche 
Nutzfläche 

Sofortmassnahmen 

• Räumung des Kulturlandes 

• Der untere Bereich dient nun als Zwischendeponie von Geschiebeentnahmen 
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5.2.1.7 Fürenbach 

Prozesse 

Aufgrund von Verlandungen und dadurch verringerter Gerinnekapazität brach der Fü-
renbach unterhalb des Waldes aus. Er übersarte und überschwemmte das angrenzen-
de Weidland und floss über die Wasserfallstrasse. Das Gelände zwischen der Strasse 
und der Engelbergeraa wurde überschwemmt und übersart. Das Wasser floss an-
schliessend zurück auf die Strasse Richtung Talstation der Fürenalpbahn. Dabei wurde 
der Asphaltbelag teilweise aufgerissen. 

 

Übersarung oberhalb Strasse Übersarung und Überschwemmung 

 

Überschwemmung entlang Strasse Schäden am Strassenbelag 

Schäden 

• Übersarung landwirtschaftliche Nutzfläche ca. 60 a 

• Beschädigung Strassenbelag 

Sofortmassnahmen 

• Geländeanpassung, damit keine Ausuferungen mehr möglich sind und gleichzei-
tiges Planieren für die Langlaufloipe. 
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5.2.1.8 Fürenbach, Trockenrunse aus Fürenhohflue 

Prozesse 

Die Trockenrunse führte beim Ereignis aussergewöhnlich viel Wasser – dieses trat un-
ter anderem auch direkt aus den Felswänden aus der Fürenhohfluh aus. Auf der Matte 
unterhalb des Waldrandes schuf sich das Wasser durch Tiefenerosion einen tiefen 
Graben. Beim Bewirtschaftungsübergang oberhalb der Strasse wurde der Durchlass 
durch Geschiebeablagerungen verstopft. Nach der Überquerung der Strasse wechsel-
ten sich Tiefenerosion und Ablagerung abschnittsweise ab. Auf der flachen Matte tal-
auswärts kam es zu einer Übersarung. 

 

Wasseraustritt aus der Fluh (Foto: B. Christen) Völlig überlastetes Gerinne (Foto: B. Christen) 

Erosionsspuren im Gerinne Überschwemmungsfläche (Foto: B. Christen) 

Schäden 

• Erosionsschäden im Gerinne 

• Übersarung und Überschwemmung von rund 95 a Kulturland 

Sofortmassnahmen 

• Räumung des Kulturlandes 
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5.3 Giswil 

5.3.1 Hochwasser und Murgänge 

5.3.1.1 Laui 

Prozesse 

In der Giswiler Laui kam es durch das Hochwasser und den Geschiebetransport zwi-
schen der Talribi und der Hohen Sperre bei mehreren Betonsperren zu Schäden an den 
Überfallsektionen. Zusätzlich wurden lokal Böschungen erodiert. 

 

Schäden an Überfallsektion (Foto: AWL) 

 

Böschungserosion bei der Hohen Sperre (Foto: AWL) 

Schäden 

• Schäden an den Überfallsektionen von mehreren Betonsperren und Böschungs-
erosion 

Sofortmassnahmen 

• Überfallsektionen mit Stahlabdeckungen schützen 

• Blocksätze erstellen 

 

5.3.2 Rüfen 

Eine Rüfe ereignete sich in Giswil: 

Tabelle 6: Rüfen in der Gemeinde Giswil, Ereignis vom 10.10..2011 

(Weitere Infos zu den jeweiligen Rüfen sind im Rüfenprojekt 2011, sowie in den Rüfen- 

und StorMe-Formularen beim Kanton Obwalden, Abt. Naturgefahren ersichtlich) 

          Schäden 

Rüfen- 
Nr. X Y 

Volumen 
[m3] 

Rüfen- 
projekt 

Hauptstrassen 
[m] 

Übrige Stras-
sen 
[m] 

Leitungen 
[m] 

Wald 
[m2] 

LW- Nutzflä-
che 
[m2] 

324.01 650506 185683 200 nein 10 10   1000 991 
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5.4 Kerns/Sachseln 

5.4.1 Hochwasser und Murgänge 

5.4.1.1 Grosse Melchaa 

Prozesse 

Von der Stockmatt bis zu Oberhusen, wo die Strasse die Grosse Melchaa quert, ero-
dierte die Grosse Melchaa an ihren Ufern sowie auch in der Sohle. Im Bereich Ober-
husen unterhalb der Brücke hat die Grosse Melchaa in einem flacheren Abschnitt Ge-
schiebe von rund 6000 m3 abgelagert und in einem kleinen Abschnitt auf der orogra-
phisch rechten Seite das Ufer beschädigt. Vom Turrengraben bis leicht oberhalb des 
Büelgrabens vermochte das bestehende Gerinne den Abfluss aufzunehmen und es 
kam zu keinen Schäden. Leicht oberhalb des Büelgrabens bis oberhalb der Fassung 
bei der Rismatt (Punkt 823) vermochte die Grosse Melchaa erneut an ihren Ufern und 
in der Sohle zu erodieren. Im flacheren Bereich bei der Fassung wurde Material von ca. 
3000 m3 abgelagert und die Ufer sind beschädigt. 

Schäden an Brücke Hugschwendlistrasse (Foto: AWL) 

 

Unterspülter Blocksatz bei Hugschwendlistrasse (Foto: 

AWL) 

 

Zerstörter Blocksatz bei Hugschwendlistrasse (Foto: 

AWL) 

 

Unterspültes Brückenwiderlager bei Brücke Fruttstrasse 

(Foto: AWL) 
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Seitenerosion im Turrenbach (Foto: AWL) 

 

Zerstörung Blocksatz und Blockrampe Hinterbüel (Foto: 

AWL) 

 

Ufererosion (Foto: AWL) 

 

Wehr Rismatt (Foto: AWL) 

Schäden 

• Hugschwendi: Es kam lokal zu Unterspülungen des Blocksatzes, von Schwellen 
und eines Brückenwiderlagers. 

• Bergmatt und Lengmattwald: Die bestehenden Blocksätze wurden an mehreren 
Stellen hinterspült. 

• Turrenbach: Bei der Brücke Fruttstrasse wurde das Brückenwiderlager unter-
spült und beim Sportcamp kam es rechtsseitig zu starker Ufererosion. Das Ge-
rinne wurde mit Geschiebe verfüllt. 

• Gerigsmatt: Ufererosion im Prallhang 

• Hinterbüel: Es kam zu Ufererosion. Blocksätze wurden dabei beschädigt und 
zerstört, ebenso eine Blockrampe. Das Gerinne wurde mit Geschiebe verfüllt. 

• Hostett: Ufererosion und Auflandungen im Gerinne 

• Büel: Zerstörung von 2 Blockrampen 

• Mündung Büelgraben bis Fassung Rissmatt: die rechtsseitigen Blocksätze wur-
den zerstört, ebenso vereinzelte Blockrampen. Bei der Fassung Rismatt kam es 
zu Geschiebeablagerungen. 
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Sofortmassnahmen 

• Hugschwendi: Unterfangungen der unterspülten Bauwerke 

• Bergmatt und Lengwaldmatt: Wiederherstellung der beschädigten und zerstörten 
Blocksätze (neu einbinden, unterfangen) 

• Turrenbach: Unterfangung des Brückenwiderlagers, Erstellen von 2-3 Buhnen 
und Entfernen der Geschiebeablagerungen im Gerinne (6‘000 m3) 

• Gerigsmatt: Ufersicherung mittels 2 Buhnen 

• Hinterbüel: Wiederherstellung beschädigter Bauwerke, Ufersicherungen und An-
passung Gerinnelauf 

• Hostett: Ufersicherung und Anpassung Gerinnelauf 

• Büel: Wiederherstellung Blockrampen 

• Mündung Büelgraben bis Fassung Rissmatt: Widerherstellung der zerstörten 
Bauwerke und Gerinneausräumung von rund 3‘000 m3. 

• Die Kosten ab der Brücke Fruttstrasse aufwärts werden von der Gemeinde 
Kerns übernommen. Die Kosten unterhalb davon je zu einer Hälfte von der Ge-
meinde Kerns und Sachseln. Die Kosten bei der Fassung Rismatt werden vom 
EWO getragen. 
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5.5 Sarnersee 

Prozesse 

Aufgrund der hohen Abflüsse wurde sehr viel Schwemmholz in den Sarnersee transpor-
tiert. Dieses Schwemmholz musste in der Gemeinde Sarnen beim Delta, respektive der 
Einmündung der Grossen Melcha sowie in Giswil, bei der Mündung der Kleinen 
Melchaa (resp. des sogenannten Dreiwässerkanals) aus dem Sarnersee genommen 
werden. Insgesamt wurden rund 1‘100 m3 Schwemmholz aus dem See entfernt. 

Schwemmholz im Sarnersee bei Sarnen (Foto: AWL) 

 

Schwemmholz im Sarnersee bei Sarnen (Foto: AWL) 

 

Schwemmholz im Sarnersee bei Giswil (Foto: AWL) 

 

Schäden 

• Keine Schäden 

Sofortmassnahmen 

• Entnahme des Schwemmholzes aus dem See 
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Sarnen, 19. März 2012      belop gmbh 
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